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Vor wort
Geht es nach den Aus sa gen füh -

ren der Re prä sen tan tIn nen der So -
zial de mo kra tie und des ÖGB, dann
ist die So zial part ner schaft der We -
sens zug der öster rei chi schen Po li tik 
schlecht hin. Von man chen be son -
ders Pflicht eif ri gen so gar als Ex -
port ar ti kel und Mo dell für die EU
an ge prie sen, fin det sie in Brüs sel
je doch we nig Re so nanz, denn das
„Eu ro pa der Kon zer ne“ setzt lie ber
auf neo li be ra len Tur bo ka pi ta lis mus
und auch in Öster reich neigt sich
die Ära des „sub li mier ten Klas sen -
kamp fes“ (Bru no Kreis ky) ih rem
Ende zu.

Daß die Lohn ab hän gi gen in
Öster reich nicht im mer so un ter -
wür fig ge gen über dem Ka pi tal wa -
ren wie das heu te nach jahr zehn te -
lan ger Ent po li ti sie rung durch die
So zial part ner schafts po li tik des ÖGB 
der Fall ist, zeig te sich 1950 bei der 
größ ten Streik aus ein an der set zung
der 2. Re pu blik, dem Ok to ber streik, 
der in mehr fa cher Hin sicht auch ein 
Wen de punkt für die Ent wick lung in
Nach kriegs öster reich war.

Ent ge gen so gar heu te noch ge le -
gent lich kur sie ren den Mei nun gen
von Hi sto ri kern oder Po li ti kern war
der Ok to ber streik kein kom mu ni sti -
scher Putsch ver such. Al lein der
Fakt, daß die se Streik be we gung ih -
ren Aus gang in der Vo est und den
Steyr-Werken in der US-ame ri ka ni -
schen Be sat zungs zo ne nahm, ist
ein kla res Ar gu ment ge gen die se
bil li ge an ti kom mu ni sti sche Pro pa -
gan da be haup tung, mit der ins be -
son de re SPÖ, ÖGB und Ar bei ter -
kam mer jahr zehn te lang ver sucht
ha ben die sen Streik sei nes Cha rak -
ters zu ent klei den und da von ab zu -
len ken, daß sie 1950 auf der fal -
schen Sei te ge stan den sind.

Die vor lie gen de Bro schü re be -
schränkt sich auf die Dar stel lung
der Er eig nis se in Ober öster reich, wo 
der Streik sei nen An fang nahm und
sei ne größ te Schär fe er reich te. Als
Kom mu ni stIn nen be ken nen wir uns
stolz zu die ser Tra di tion des Auf be -
geh rens ge gen so zia le Un ge rech -
tig keit und er in nern 50 Jah re nach
dem Ok to ber streik be wußt an das
In stru ment des Streiks als le gi ti mes
Mit tel der Klas sen aus ein an der set -
zung.

Leo Mi kesch,
KPÖ-Landesvorsitzender

Chro nik zum Oktoberstreik
l 1947: Ap pell der Re gie rung ge gen Schwarz markt und Schleich han del
(14.1.). Hilfs ab kom men zwi schen den USA und Öster reich (25.6.). Kon fe -
renz zum Mar shall-Plan in Pa ris (27.6.-2.7.). 1. LPA (1.8.). Mi ni ster rat be -
schließt Wäh rungs schutz ge setz (18.11.). KPÖ-Minister Alt mann schei det
als Pro test ge gen den Mar schall-Plan aus der Re gie rung aus (19.11.).
Zwei tes Wäh rungs schutz ge setz (11.-24.12.).
l 1948: Ab kom men über ko sten lo se Le bens mit tel lie fe run gen der USA
(2.1.). Un ter zeich nung des Mar shall-Planes (2.7.). Bei tritt zur Welt bank
und zum IWF (27.8.). 2. LPA (16.9.). 1. Bun des kon greß des ÖGB (18.5.).
l 1949: Pro test von 5.000 Ar bei tern ge gen LPA in Steyr (Mai). Bei der Ar -
bei ter kam mer wahl er reicht die GE in OÖ 7.206 Stim men bzw. 5.8 Pro zent 
und 5 Man da te (22.-23.10.). 3. LPA (22.11.). Zu sam men schluß von GE
und SPÖ in der Vo est ge gen die VdU-Mehrheit (28.12.). ÖGB schei det aus 
dem WGB aus und tritt dem IBFG bei.
l 1950: Be leg schaf ten von 88 Be trie ben, 23 Orts grup pen und 2 Lan des -
kon fe renzen von Ge werk schaf ten ver lan gen Lohn er hö hun gen
(2.8.-24.9.). Vi ze kanz ler Schärf spricht über Ge heim ver hand lun gen über
4. LPA (3.9.). KPÖ-Landesleitung be schließt lan des wei te Pro te ste ge gen
LPA (3. Sep tem ber). „Volks stim me“ ver öf fent licht Li ste der Wa ren die ver -
teu ert wer den (7.9.).  Voll ver samm lung der AK (13.9.). Ar bei ter der ESG
ver lan gen Prä mie und for dern Pro test ge gen LPA (13.9.).
KPÖ-Landessekretariat ruft zu Be triebs ver samm lung auf (21.9.). 4.
Lohn-Preis-Abkommen (22.9.). Pres se be rich tet über 4. LPA (23.9.).
Streik be we gung in Ober öster reich (25.9.-6.10.). Mas si ve an ti kom mu ni -
sti sche Aus fäl le von SPÖ und ÖVP bei der Sit zung der
ÖGB-Landesexekutive (11.10.). At ta cken von SPÖ, ÖVP und VdU im
AK-Vorstand ge gen die KPÖ (18.10.). Po li tisch mo ti vier te Ent las sun gen
und Kün di gun gen von rund 350 Streik ak ti vi sten in den Steyr-Werken,
350 in der Vo est und 90 in Rans ho fen und bun des weit Aus schluß von 85
kom mu ni sti schen Ge werk schaf tern aus dem ÖGB (Ok to ber-Dezember).
Er ste Ei ni gungs amts ver hand lung macht po li ti schen Cha rak ter der Ent las -
sun gen deut lich (28.11.). Aus schluß der KPÖ aus den AK-Ausschüssen
und von AK-Rat Adolf Trapp aus der Voll ver samm lung bei der 5.
AK-Vollversammlung (10.12.).
l 1951: Ab schluß der Ver fah ren beim Ei ni gungs amt (Fe bru ar). Be schlag -
nah me der „Ar beit“ we gen ei nes kri ti schen Ar ti kels über den Ok to ber -
streik (Fe bru ar). Ver wal tungs ge richts hof hebt Aus schluß von Trapp aus
AK-Vollversammlung auf (9.7.). 5. LPA (16.7.). 2. Bun des kon greß des
ÖGB (1.10.). Gro ßer Er folg der GE bei der Be triebs rats wahl der Vo est
(4.12.). Neu er li cher Aus schluß von Trapp aus der AK-Vollversammlung
(20.12.).
l 1952: Grün dung der Ge werk schaft li chen Ein heit.
l 1953: End gül ti ger Aus schluß von Trapp aus der AK-Vollversammlung
(30.1.).
l 1954: Bei der Ar bei ter kam mer wahl er reicht die GE in OÖ 8.430 Stim -
men bzw. 5.8 Pro zent und 5 Man da te (24.10.).

Pla kat der KPÖ zum 4. Lohn- und Preis pakt

l PS: Zur Fi nan zie rung der vor lie -
gen den Do ku men ta tion er su chen
wir um Spen den mit bei lie gen dem
Er lag schein. Dan ke!
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Der Ok to ber streik 1950 und die KPÖ in Ober öster reich:

„Mit Ve he menz oh ne glei chen...“
Die größ te Streik be we gung der 2. 

Re pu blik, der so ge nann te Ok to ber -
streik vom Sep tem ber und Ok to ber
1950 hat te sei ne Ur sa che im all ge -
mei nen Un mut über die da mals
aus ge han del ten Lohn-Preis-Pakte
mit ih ren Lohn stopps. Über die be -
reits An fang Sep tem ber 1950
durch ge si ckerten In for ma tio nen
zum 4. Lohn-Preis-Abkommen be -
rich te ten nur die kom mu ni sti schen
Me dien.

Eine Lan des lei tungs sit zung der
KPÖ-Oberösterreich vom 3. Sep -
tem ber 1950 be müh te sich, lan des -
weit Ak tio nen ge gen die se neue,
von der ÖVP-SPÖ-Regierung ge -
plan te Be la stungs wel le zu or ga ni -
sie ren. Die Lan des lei tung be schloß,
zu Ak ti vi tä ten ge gen die Preis stei -
ge run gen, für Voll be schäf ti gung
(we gen der dro hen den ho hen Win -
ter ar beits lo sig keit) und ge gen das
4. LPA auf zu ru fen und die se zu or -
ga ni sie ren.

In ei ner Rei he von Be trie ben wur -
den in Be triebs rä ten und Be triebs -
ver samm lun gen Be schlüs se ge gen
das LPA ge faßt. So be schlos sen
etwa die 700 Ar bei ter der Eben seer
Sol vay wer ke den An trag des kom -
mu ni sti schen Be triebs ra tes Gre gor
El lin ger für ei nen Kampf zur Ver -
hin de rung des 4. LPA und zur
Durch füh rung ei ner den Preis er hö -
hun gen ent spre chen den Lohn be we -
gung.

Die Lin zer Stick stoff wer ke-Be leg -
schaft for der te die rest lo se Auf he -
bung der Real lohn ver lu ste seit dem
3. LPA. Der Be triebs rat der
Steyr-Werke for der te 15 bis 20 Pro -
zent mehr Lohn und kün dig te
schärf ste ge werk schaft li che Maß -
nah men an, falls vor der Er fül lung
ih rer For de rung noch wei te re Preis -
stei ge run gen er folg ten. Auch der
Ar bei ter-Betriebsrat der Vo est Linz
for der te eine 15-prozentige Lohn -
er hö hung.

Dem ge gen über ver tei dig te die
so zia li sti sche Par tei füh rung das
LPA, da die sem eine Ab gel tung „auf
Hel ler und Pfen nig“ fol gen wür de.
Sie re de te ei ner Spal tung von Ar bei -
tern und Bau ern das Wort, in dem
die Bau ern schaft als al lein schul dig
hin ge stellt wur de. Sie leug ne te, daß 
es „Ge heim ver hand lun gen“ gebe:
die se sei en eine „plum pe kom mu ni -
sti sche Het ze“.

Da mit konn te die stei gen de Em -
pö rung, Kampf- und Streik be reit -
schaft der Ar bei ter nicht ab ge wie -
gelt wer den. In man chen ober öster -
rei chi schen Be zir ken war kein Mehl
mehr er hält lich, hiel ten Kauf leu te
Wa ren zu rück. So wand te sich etwa
der Brau nau er ÖGB-Bezirkssekretär

Zankl an die Gen dar me rie(!), daß in
den Be trie ben des we gen De mon -
stra tions- und Streik ab sich ten be -
stün den, je doch in sol chen Fäl len
die Ge werk schaft die Kon trol le über 
eine De mon stra tion ver lie ren könn -
te.

Am 21. Sep tem ber be schloß das
Lan des se kre ta ri at der KPÖ, an ge -
sichts des bal dig zu er war ten den
Ab schlus ses des LPA, in den fol -
gen den Ta gen ver stärkt für die Ab -
leh nung des LPA auf zu tre ten, Be -
triebs ver samm lun gen ab zu hal ten
und die un te ren Ge werk schafts or -
ga ni sa tio nen zur Auf n ah me des
Kamp fes zu brin gen.

Am 22. Sep tem ber in for mier te
der Rund funk, am 23. Sep tem ber
die Ta ges pres se bun des weit über
die Ei ni gung der LPA-Ver hand lun -
gen, die am 26. Sep tem ber dem Mi -
ni ster rat vor ge legt wer den soll te.
Über all, wo es kom mu ni sti sche Po -
si tio nen gab, wur den am Mon tag,
den 25. Sep tem ber, Be triebs ver -
samm lun gen ge for dert und teil wei -
se durch ge führt.

Eine Ex traa us ga be der Ta ges zei -
tung „Neue Zeit“ wur de vor den Be -
trie ben ver teilt, die u.a. hin wies:
„Mit der Lüge von der Preis sen kung
ha ben die Re gie rungs par tei en das
Volk be schwin delt, mit der Preis -
trei be rei plün dern sie es aus ... ‘Ar -
bei ter ver tre ter’, die an die sen Ge -
heim ver hand lun gen be tei ligt wa ren, 
ha ben sich ... über al les hin weg ge -
setzt, was die Ar bei ter for dern ...
Die Preis trei ber ha ben ih ren Pakt
ge schlos sen. Nun ha ben die Ar bei -
ter das Wort!“

Die gro ße Em pö rung zeig te sich
am Mon tag mor gen zu Be ginn der
Früh schicht in der Vo est: Hier wa ren 
die Ar bei ter mas sen be reit, wei ter zu 
ge hen, als in der „Neu en Zeit“ vor -
ge schla gen wur de. Die Vo -
est-Gewerkschaftsortsgruppe - im
Be triebs rat hat ten die „Frei heit li -
chen“ (VdU-Verband der Un ab hän -
gi gen) 14, die So zia li sten 12 und
die Ein heits li ste (KPÖ-nahe) 2 Man -
da te - be rief für 14 Uhr eine Haupt -
ver trau ens män ner sit zung ein. Die se 
be schloß ein stim mig ei nen ein stün -
di gen Warn streik. Die ser Warn streik 
wur de lü ckenlos und dis zi pli niert
durch ge führt.

Auch im Heiz haus der Bun des -
bah nen in Linz zo gen hun der te Be -
dien ste te zum Büro des Ver trau ens -
män ner aus schus ses und ver lang ten 
eine Be triebs ver samm lung und Auf -
klä rung über das LPA. Die
SP-Funktionäre lehn ten ab, das
Heiz haus (Be leg schaft 1.000 Mann)
leg te kurz fri stig die Ar beit nie der
und zwang die so zia li sti schen Mit -
glie der der Werk stät ten exe ku ti ve

zur Ab hal tung der Ver samm lung.
Der Ob mann der Werk stät ten exe -
ku ti ve wur de auf grund sei nes Ver -
hal tens zwei mal vom Po di um ge -
pfif fen. Die ver sam mel te Be leg -
schaft be schloß, eine De le ga tion
zur Lan des re gie rung und
ÖGB-Landesexekutive zu ent sen -
den. Je doch wur de noch kein Streik
be schlos sen.

In Steyr, wo die kom mu ni sti sche
Be triebs or ga ni sa tion rund 560 der
etwa 7.000 Ar bei ter der
Steyr-Werke um faß te, be rie ten am
Abend des 25. Sep tem ber die Funk -
tio nä re der KPÖ. Es soll ten am
Diens tag, 26. Sep tem ber die kom -
mu ni sti schen Be triebs rä te in der
Be triebs rats sit zung ei nen Strei kan -
trag stel len. Gleich zei tig soll te die
BO voll die Strei ka gi ta tion auf neh -
men, um die so zial de mo kra ti sche
BR-Mehrheit für den Streik zu ge -
win nen. Am Diens tag, 26. Sep tem -
ber, nah men aber man che Ab tei -
lun gen der Steyr-Werke erst gar
nicht die Ar beit auf.

Au gust Ma scher be rich te te dar -
über: „Mit ei ner Ve he menz oh ne -
glei chen gin gen die Ge nos sen in die 
Ab tei lun gen, bin nen ei ner hal ben
Stun de wur den 7.000 Ar bei ter von
der BO mo bi li siert, die vor dem
BR-Gebäude stan den und den BR zu 
ei ner De mon stra tion auf dem Stadt -
platz ge zwun gen ha ben.“

In der Vo est wur de un ter dem
Ein druck der jüng sten Be rich te aus
Steyr eine De mon stra tion in die
Stadt in ei ner Ver trau ens män ner sit -
zung der Ar bei ter be schlos sen,
wor auf um 14.30 Uhr im ge sam ten
Werk die Ar beit nie der ge legt wur de.

Auf die Nach richt von der De -
mon stra tion der Vo est-Arbeiter und 
daß sich die Stick stoff wer ke an -
schlie ßen wür den, for der te die
kom mu ni sti sche BO im Heiz haus
die Teil nah me an der De mon stra -
tion. Dies lehn te je doch der so zia li -
sti sche Ob mann der Werk stät ten -
exe ku ti ve ab. Dar auf or ga ni sier ten
die Kom mu ni sten die Teil nah me an
der De mon stra tion, wäh rend die
SPÖ-Funktionäre auf eine „Ge fähr -
dung der Ar beits plät ze“ hin wie sen
und da bei von der Ver wal tung un -
ter stützt wur den. Als dann der Zug
der Heiz haus be dien ste ten ab mar -
schier te, fan den sich al ler dings
auch die SPÖ-Funktionäre ein und
stell ten sich, wie in Steyr, mit an die 
Spit ze. Ehe die De mon stra tion in
die Stadt zog, wur den von den Ar -
bei tern des Heiz hau ses die 1.500
Kol le gen der Bun des bahn-Haupt -
werk stät te her aus ge holt.

Der Strom der Ar bei ter der gro -
ßen Be trie be - an der Spit ze des
Zu ges die Vo est-Arbeiter - for der te 
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auf ei nem Trans pa rent „Weg mit
dem Preis trei ber pakt“. Auf dem Lin -
zer Haupt platz ver sam mel ten sich
20.000 Men schen. Im Ver lauf die ses 
Diens tags, in dem die Bun des re gie -
rung das 4. LPA bil lig te, tra ten in
Ober öster reich rund 60.000 Ar bei -
te rIn nen in etwa 120 Be trie ben in
den Streik...

Nach den wich tig sten Be trie ben
Ober öster reichs folgten im Pro test
ge gen das 4. LPA Wien, die nie der -
öster rei chi schen In du strie ge bie te
und die Stei er mark. Über all wa ren
die Streiks mit Mas sen de mon stra -
tio nen von Ar bei tern al ler Par tei -
rich tun gen ver bun den. Die ober ste
Ge werk schafts füh rung in Wien er -
klär te aber die Streiks für un ge setz -
lich. Auch die Bun des re gie rung
lehn te un nach gie big jeg li che Ver -
hand lun gen mit den Strei ken den
ab. Da mit fiel wie der um der KPÖ als 
ein zi ger ge samt öster rei chisch or -
ga ni sier ter Kraft, die sich ge schlos -
sen hin ter den Streik stell te, ein be -
deu ten der Teil der po li ti schen und
or ga ni sa to ri schen Ver ant wor tung
für die Be we gung zu.

Das Po li ti sche Büro des ZK der
KPÖ emp fahl wäh rend des Streiks,
die sen für ei ni ge Tage zu un ter bre -
chen, um ei ner ge samt öster rei chi -
schen Be triebs rä te kon fe renz Ge le -
gen heit zu ge ben, ein For de rungs-
und Ak tions pro gramm zu er stel len.
Die se Be triebs rä te kon fe renz trat in
Wien zu sam men, rich te te ihre For -
de run gen an die Re gie rung und be -
schloß bei Nicht er fül lung am 4. Ok -
to ber die Aus ru fung des Ge ne ral -
streiks.

Die se Un ter bre chung gab der Re -
gie rung und der ÖGB-Spitze eine
Wo che Zeit zu Ge gen maß nah men
auf al len Ebe nen: mas si ver Druck
auf so zia li sti sche Ge werk schaf te -
rIn nen und Be triebs rä tIn nen, Ver -
haf tun gen kom mu ni sti scher Ver -
trau ens leu te, Mo bi li sie rung der
Gen dar me rie ge gen be setz te Be trie -
be, vor al lem aber eine von den
Mas sen me dien bis zur Hy ste rie be -
trie be ne De nun zie rung des Streiks
als kom mu ni sti schen Putsch ver -
such.

Als am 4. Ok to ber der Streik wie -
der auf ge nom men wer den soll te,
war die brei te Be we gung des Be -
ginns weg. An de rer seits gin gen
vom Se kre tär der Bau ar bei ter ge -
werk schaft, dem spä te ren In nen mi -
ni ster Franz Olah auf ge stell te -
und, wie spä ter be kannt wur de, von 
der CIA fi nan zier te - Ein satz kom -
man dos ge walt tä tig ge gen Strei -
ken de und De mon stran ten vor. Die
Steyr-Werke, bun des weit ge se hen
ei nes der kon se quen te sten Zen tren
des Streiks, wur den von der Gen -
dar me rie be setzt. Am 5. Ok to ber
be schloß die Be triebs rä te kon fe renz
den Streik ab bruch.

Nach dem Streik wur den bun des -
weit an die tau send Be schäf tig te der 

strei ken den Be trie be ge kün digt
oder ent las sen: je 350 bei der Vo est 
Linz und in den Steyr-Werken, 90 in 
den Alu mi ni um wer ken Rans ho fen.
In der Vo est wur den wirt schaft li che
Grün de an ge ge ben, doch wa ren un -
ter den ge maß re gel ten vie le Ak ti vi -
sten des Streiks und be son ders Mit -
glie der der kom mu ni sti schen BO. In 
Steyr er folg ten die Kün di gun gen
auf grund von Be rich ten von Spit -
zeln, um die kom mu ni sti sche BO
ih rer ak ti ve ren Mit glie der zu be rau -
ben. Auch zwei strei klei ten de Be -
triebs rä te von Steyr wur den ge kün -
digt, wozu das Ei ni gungs amt zu -
stimm te. In Rans ho fen wur den die
Kom mu ni sten „bis auf den letz ten
Mann“ ent las sen und auch der ein -
zi ge kom mu ni sti sche Be triebs rat
Fritz Gerh ar tin ger.

Die rest li chen Maß re ge lun gen
gab es bei den Gra zer SGP und
Waag ner-Biro-Werken, so wie in der
Hüt te Do na witz. Ins ge samt wur den
22 Be triebs rä te ent las sen oder ge -
kün digt, 12 von Do na witz, 2 von
Steyr, 2 von Wey er bei Steyr, 1 von
Rans ho fen, 4 bei SGP Graz und 1 in
An dritz (Graz).

Die Ver haf tung von Be triebs rä ten 
und strei ken den Ar bei tern er folg te
meist nach dem Staats schutz ge setz 
von 1936 und dem Koa li tions ge setz 
von 1870. Es ist be zeich nend, daß
das aus tro fa schi sti sche Staats -
schutz ge setz und das Taaf fe´sche
Aus nah me ge setz, das zu gleich mit
dem „So zia li sten ge setz“ in den re -
ak tio när sten Zei ten der Habs bur -
ger mon ar chie be schlos sen wor den
war und rund weg der Un ter drü -
ckung der Ar bei te rIn nen- und Ge -
werk schafts be we gung dien te, zur
An wen dung ka men...

Die ra bi at an ti kom mu ni sti sche
Aus gren zungs wel le führ te bun des -
weit zu 85 Aus schlüs sen füh ren der
kom mu ni sti scher Ge werk schaf ter,
dar un ter des ÖGB-Vizepräsidenten
und ÖGB-Mitbegründers 1945,
Gott lieb Fia la. Auf Be trei ben des
SPÖ-Sozialministers Karl Mai sel
wur den frist los die drei Se kre tä re
der Me tall ar bei ter ge werk schaft Wei -
de nau er (Wien), Gustl Mo ser (Steyr)
und Blu men schein (Linz) ent las sen.
Eben falls frist los ent las sen wur den
die kom mu ni sti schen ÖGB-An ge -
stell ten Hehs, Egon Ko di cek, Neu -
bau er und Sza bo.

Setz ten auch die Wah len von
Ende 1950 und 1951 für die KPÖ
die Er fol ge der ver gan ge nen Jah re
fort, so ist doch an zu neh men, daß
die brei te Mas se der Ar bei ter schaft
die Nie der la ge im Ok to ber streik zu
Ent mu ti gung und ge rin ge rer
Kampf be reit schaft führ te. Streiks
und Mas sen de mon stra tio nen gin -
gen ab 1951 zu rück. Die ÖGB-Füh -
rung wur de nun zu ei ner fle xi ble ren 
Tak tik ge zwun gen: Im Früh jahr
1951 wur de von der Be schrän kung
auf ein ge ne rel les LPA ab ge gan gen

und den Ein zel ge werk schaf ten ein
grö ße rer Spiel raum in der Ta rif po li -
tik ein ge räumt. Die Lohn quo te blieb 
1951 und 1952 gleich. Der dann
be gin nen de wirt schaft li che Auf -
schwung brach te in den näch sten
Jah ren neue For men des Klas sen -
kamp fes.

Gün ther Grab ner

l P.S.: Vor lie gen de Zei len sind ein
kur zer, ge raff ter Über blick aus Ar -
bei ten von Prof. Pe ter Kam mer stät -
ter, der als Lan des se kre tär der KPÖ
in die ser schwie ri gen Zeit und als
pro fun de ster Hi sto ri ker der Ar bei -
ter be we gung Ober öster reichs die
ge naue sten Ana ly sen dazu er stellt
und ver öf fent licht hat.

Das Zi tat
„Die Be haup tung, daß wir

Kom mu ni sten ei nen Putsch be -
ab sich ti gen, daß wir die Kampf -
be we gung der Ar bei ter schaft ge -
gen den Preis trei ber pakt zu ei -
nem ge walt sa men Um sturz aus -
nüt zen woll ten ... ist von A bis Z
er lo gen. Ich bin be reit zur Füh -
rung ei nes Pro zes ses, in dem ich
die se Be haup tung als Lüge
brand mar ken wer den, auf mei ne
Im mu ni tät als Na tio nal rat zu ver -
zich ten. Her aus mit dem ge heim -
nis vol len ‘Be weis ma te ri al’, das
nir gends exi stiert, au ßer in den
Zweck lü gen der Re gie rungs po li -
ti ker und in der Phan ta sie der
Spieß bür ger..."

KPÖ-Nationalratsabgeordneter
Franz Hon ner am 10. Ok to ber
1950 im Par la ment

In for ma tion des Be triebs ra tes der
Vo est
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Die Vo est im Sep tem ber und Ok to ber 1950

Tat sa chen ge gen die Put schlü ge
Wenn man über den Sep tem ber-

und Ok to ber streik in den Vo -
est-Werken be rich tet, muß man
auch die da ma li gen po li ti schen
Kräf te im Werk und die Zu sam men -
set zung des Be triebs ra tes der Vo est 
in den 50er Jah ren ken nen. Die
letz ten Be triebs rats wah len im De -
zem ber 1949 vor dem gro ßen Streik 
im Ok to ber brach ten fol gen des Er -
geb nis:

l Ar bei ter: SPÖ 3.051 Stim men,
43.1 Pro zent, 12 Man da te, GE 673
Stim men, 9.5 Pro zent, 2 Man da te,
VdU 3.293 Stim men, 46.2 Pro zent,
14 Man da te, ÖVP 56 Stim men, 0.8
Pro zent, kein Man dat
l An ge stell te: SPÖ 629 Stim men,
49.5 Pro zent, 7 Man da te, GE 95
Stim men, 7.7 Pro zent, 1 Man dat,
VdU 427 Stim men, 33.6 Pro zent, 5
Man da te, ÖVP 115 Stim men, 9.2
Pro zent, 1 Man dat

Bei der kon sti tu ie ren den Sit zung
am 28. De zem ber 1949 gab laut
Pro to koll der Spre cher der so zia li -
sti schen Frak tion, BR Brau neis, fol -
gen de Stel lung nah me ab: Er er klär te 
den Zu sam men schluß der Be triebs -
rä te der SPÖ und der Li ste der Ge -
werk schaft li chen Ein heit in eine
Grup pe.  Brau neis stell te den An trag 
ei ner ge hei men Wahl für den Be -
triebs rat sob mann.

BR Lu ckeneder er klär te dazu, daß 
der Zu sam men schluß mit al len
Man da ten und Stim men, auch der
Rest stim men, er folg te. So zia li sten
und Kom mu ni sten muß ten sich zu -
sam men schlie ßen, um das Vor drin -
gen des VdU in den Be trie ben zu
stop pen. In ge hei mer Wahl wur den 
Brau neis zum Ob mann und Fö din -
ger und Del lin ger zu Stell ver tre tern
ge wählt. Im Jän ner 1950 aner kann -
ten die 14 VdU-Betriebsräte den
Zu sam men schluß der mar xi sti schen 
Be triebs rä te. Erst nach der Be -
reichs ein tei lung der Be triebs rä te al -
ler Frak tio nen im Be trieb wur de der
Ar bei ter be triebs rat rich tig ar beits -
fä hig.

Im Fe bru ar 1950 fan den in al len
Ab tei lun gen der Vo est die Wah len
für die Ver trau ens män ner statt. In
der Voll ver samm lung der Ver trau -
ens män ner wur de  Fö din ger zum
Ob mann ge wählt, Küh rer und Pa -
schin ger zu Stell ver tre tern. Die se
Wahl er folg te wie der um in vol ler
Über ein stim mung. Ende März er -
folg te die er ste Aus spra che al ler
Be triebs rä te mit den Ge ne ral di rek -
tor über be triebs wirt schaft lich und
ar beits recht li che Fra gen.

Im Au gust 1950 for der ten 170
Kol le gen in der Ver trau ens män -
ner-Vollversammlung eine 15-pro -
zen ti ge Er hö hung der Löh ne. Die

Spre cher in der Voll ver samm lung
wa ren Lan des se kre tär der Me tall-
und Berg ar bei ter, Kopp, BRO Brau -
neis, Fö din ger, Küh rer und Pa schin -
ger. Der ein ge brach te An trag über
die er wähn te Lohn er hö hung von 15
Pro zent wur de ein stim mig be -
schlos sen. Kopp, Fö din ger, Küh rer
und Pa schin ger wur den be auf tragt
die For de rung beim Zen tral vor stand 
der Me tall- und Berg ar bei ter in
Wien vor zu tra gen.

Im wei te ren wur de an den Be -
triebs rat der Hüt te Do na witz und
der Steyr-Werke die Auf for de rung
ge rich tet, sich den For de run gen der 
Vo est-Gewerkschafter an zu schlie -
ßen. Die lohn po li ti sche Lage spitz te 
sich dann in ner halb we ni ger Tage
dra ma tisch zu.

Am Sams tag, 23., und Sonn tag,
24. Sep tem ber, ga ben Ra dio und
Pres se Ein zel hei ten über das neue
Lohn- und Preis ab kom men be -
kannt, das vom Mi ni ster rat am
Diens tag, 26. Sep tem ber be schlos -
sen wer den soll te. Es be in hal te te
fol gen de Haupt punk te: Er hö hung
der Prei se von 20 bis 30 Pro zent,
Er hö hung der Löh ne und Ge häl ter
im Durch schnitt von 14 Pro zent.

Mon tag, 25. Sep tem ber

Gro ße Em pö rung in der Ar bei ter -
schaft über das ge plan te Preis- und 
Lohn ab kom men: In al len Be trie ben
und Ab tei lun gen wur de er regt dis -
ku tiert. Un ter dem Ein druck die ser
Stim mung wur de um 10 Uhr eine
ge mein sa me Sit zung des Ar beiter-
und An ge stell ten be triebs ra tes ein -
be ru fen. In die ser Sit zung wur de
mit Stim men mehr heit der Be schluß
ge faßt um 15 Uhr eine Be triebs voll -
ver samm lung ab zu hal ten.

Um 13 Uhr be rief die Ge werk -
schafts orts grup pe der Ar bei ter die
Haupt ver trau ens män ner zu ei ner
Sit zung ein, da bei kam es ein stim -
mig zum Be schluß von 15 bis 16
Uhr ei nen Warn streik durch zu füh -
ren, der auch lü ckenlos durch ge -
führt wur de. Die An ge stell ten
schlos sen sich an, ohne daß ein be -
son de rer Be schluß ge faßt wor den
wäre, weil eine Ge werk schafts grup -
pe der An ge stell ten da mals noch
nicht exi stier te.

Wäh rend des Streiks wur de von
der Be leg schaft in den Be trie ben
über all über den neu en Pakt dis ku -
tiert und die ser schärf stens ab ge -
lehnt. Der Warn streik vom 25. Sep -
tem ber soll te der Re gie rung ein Si -
gnal ge ben, daß die Ar bei ter schaft
der Vo est den Lohn- und Preis pakt
ein mü ti ge ab lehnt und zu wei te ren
Kampf maß nah men be reit ist.

Diens tag, 26. Sep tem ber
Im gan zen Werk herrsch te gro ßer 

Un mut und Pro test stim mung. Im
Lau fe des Vor mit tags tra fen die er -
sten Nach rich ten über die gro ße
Pro test kund ge bung der Stey rer Ar -
bei ter schaft ein, die auf den Haupt -
platz statt fand (16.000 Teil neh mer).

Die Em pö rung der Ar bei ter und
An ge stell ten stieg von Stun de zu
Stun de. Aus die sem Grun de wur de
von der Ge werk schafts orts grup pe
eine Ver trau ens män ner ver samm -
lung ein be ru fen. Die Ver trau ens -
män ner brach ten die gro ße Em pö -
rung der Ar bei ter zum Aus druck.
Sie spra chen ohne Un ter schied der
Par tei eine kla re Spra che: Ab leh -
nung des Pak tes! Na he zu ein stim -
mig ( 3 Stimm ent hal tun gen) wur de
der Be schluß ge faßt um 14.30 Uhr
die Ar beit nie der zu le gen und ei nen
Pro test marsch zum Lin zer Haupt -
platz durch zu füh ren. Gleich zei tig
wur de eine De le ga tion ge wählt, die
bei der oö Lan des re gie rung die Em -
pö rung der Ar bei ter und An ge stell -
ten de po nie ren soll te.

In der Be triebs rats sit zung der
An ge stell ten wur de eben falls ein -
stim mig be schlos sen sich am Pro -
test marsch der Ar bei ter zu be tei li -
gen. Pünkt lich um 15 Uhr be gann
der Marsch der 10.000 Ar bei ter und 
An ge stell ten der Vo est durch die
Stra ßen der ober öster rei chi schen
Lan des haupt stadt. An der Spit ze
mar schier ten die Be triebs rats- und
Ge werk schafts ob män ner al ler Frak -
tio nen. Der Pro test marsch wur de
mit größ ter Dis zi plin durch ge führt.
Er hin ter ließ bei den Teil neh mer
den blei ben den Ein druck, daß die
größ te Stär ke der Ar bei ter schaft in
der Ein heit liegt. Fast alle grö ße ren
Be trie be in Linz schlos sen sich mit
Ab ord nun gen an und so ver sam -
mel ten sich auf den Haupt platz
rund 20.000 Men schen.

Durch stür mi sche Pro test kund -
ge bun gen un ter bro chen, wur den
die Be rich te der Be triebs de le ga tio -
nen vom Bal kon des Lin zer Rat hau -
ses an ge hört. Spon tan kam die Ent -
schlos sen heit zum Aus druck, den
Kampf ge gen den 4. Lohn- und
Preis pakt auf zu neh men und die Re -
gie rung auf zu for dern den Pakt zu -
rück zu zie hen. Die Ver samm lung
wur de um 18 Uhr ohne Zwi schen -
fäl le ge schlos sen. Nach der Kund -
ge bung am Haupt platz be ga ben
sich die Schicht ar bei ter des Walz -
wer kes in den Be trieb. Es wur de
nicht ge ar bei tet, aber umso hef ti ger 
dis ku tiert. In den kon ti nu ier li chen
Be trie ben (Hoch ofen, Ko ke rei) wur -
de ge ar bei tet. Die Ar bei ter schaft
zeigt ihre Stär ke.
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Mitt woch, 27. Sep tem ber

Die Ar bei ter der Be trie be er schie -
nen pünkt lich zur Tag schicht. Die
Si re nen er tön ten in al len Be trie ben,
aber die Ar beit wur de nir gends auf -
ge nom men. Über all stan den Grup -
pen von Ar bei tern bei sam men und
be spra chen die Lage. Der Be triebs -
rat ver säum te es sich so fort füh -
rend und or ga ni sie rend an die Spit -
ze des Kamp fes zu stel len. Erst um
9 Uhr wur de durch den Druck und
For de rung der Be leg schaft die Be -
triebs rat sit zung der Ar bei ter und
An ge stell ten ein be ru fen.

Die Be triebs rä te aner kann ten den 
Streik und wähl ten um 10 Uhr ein
Streik ko mi tee aus 11 Kol le gen al ler
Frak tio nen. BR Ru dolf Küh rer wur de 
als Vor sit zen der und BR Paul Fö din -
ger als sein Stell ver tre ter ein stim -
mig ge wählt. Die Be triebs rat zim mer 
im Be triebs ge bäu de IV wa ren der
Sitz der zen tra len Strei klei tung. Das 
Streik ko mi tee war der ein heit li chen
Auf fas sung, daß der Streik so ge -
führt wer den müß te, daß die tech -
ni schen An la gen des Wer kes kei nen 
Scha den er lei den.

Der Streik wur de also nicht ge -
gen die Werks lei tung ge führt, son -
dern ge gen die Un ter zeich ner des
Lohn- und Preis pak tes in Wien. Die
Hüt ten di rek tion schaff te eine tech -
ni sche Be ra tungs stel le die ge mein -
sam mit dem Streik ko mi tee die
tech ni schen Pro ble me lö ste und Tag 
und Nacht im Ein satz war. Un ter der 
Füh rung des Ge werk schafts ob man -
nes Fö din ger wur de eine De le ga tion 
zum ÖGB nach Wien ent sandt, um
den zen tra len Stel len den Ernst der
Lage dar zu le gen. Die De le ga tion
über reich te die ein heit lich be -
schlos se nen For de run gen.

Im Werk gab es für das Streik ko -
mi tee reich lich Ar beit. Die Te le fo ne
lie fen heiß. Um 14 Uhr fuh ren Em -
me rich Eck hart und Ru dolf Küh rer
mit den Hüt ten ver ant wort li chen zu

den Ar bei tern der Erz auf be rei tung.
Dort er klär ten sie den Stand punkt
des ge sam ten Streik ko mi tees, daß
der Not be trieb bei den Hoch öfen
aus tech ni schen Grün den auf recht
blei ben müs se. Aus die sem Grun de
war eine ge dros sel te Erz zu fuhr un -
be dingt er for der lich.

Auch die Strei klei tun gen der Lin -
zer Be trie be rie fen im mer zur Dis zi -
plin auf. Pro vo ka teu re ver such ten
wie der holt durch wil de Ak tio nen die 
Ar beit des Streik ko mi tees zu er -
schwe ren. Um 17 Uhr tag te in der
Lin zer Ar bei ter kam mer eine Kon fe -
renz von Be triebs rä ten al ler Lin zer
Be trie be, auf der den näch sten Tag
eine Groß kund ge bung um 11 Uhr
auf dem Haupt platz un ter Teil nah -
me al ler Lin zer Be trie be be schlos -
sen wur de.

Don ners tag, 28. Sep tem ber
Die Vo est-Delegation kehr te in

der Nacht ohne po si ti ve Er geb nis se
aus Wien zu rück, nach dem sie beim 
ÖGB durch den Zen tral se kre tär Gei -
ger und sei nen Mit ar bei tern eine
ge ra de zu skan da lö se Be hand lung
er fah ren hat te. Das Streik ko mi tee
tag te um 7 Uhr früh mit den Kol le -
gen, die bei der Lin zer Kon fe renz in 
der Ar bei ter kam mer teil ge nom men
hat ten und mit den De le gier ten, die
beim ÖGB in Wien vor ge spro chen
hat ten. Un ter dem Ein druck der all -
ge mei nen Kampf ent schlos sen heit
der Ar bei ter und An ge stell te kam es 
zu fol gen den Be schlüs sen:
l 1. Es wird wei ter ge streikt.
l 2. Es wird nicht mar schiert, da mit 
es zu kei nen wil den Ak tio nen
kommt.
l 3. Für 12 Uhr soll eine Kon fe renz 
der wich tig sten ober öster rei chi -
schen Be trie be im Vo est-Gebäude
in der Mul den stra ße ein be ru fen
wer den.

Um 9 Uhr be rief der An ge stell -
ten be triebs rat sob mann See ba cher

eine Sit zung in die Di rek tion in der
Mul den stra ße ein, bei der ein stim -
mig be schlos sen wur de, das Streik -
ko mi tee des Wer kes um je 2 An ge -
stell te des VdU und der SPÖ zu er -
wei tern. Um 12 Uhr be gann im
Spei se saal der Ge ne ral di rek tion
(Mul den stra ße) die Be ra tung der
Ver tre ter der ober öster rei chi schen
Be trie be.

Zum größ ten Teil wa ren es Be -
triebs rä te und Ver trau ens män ner
von Lin zer Be trie ben. Zur Be ra tung
kam auch der Lan des ob mann der
Me tall- und Berg ar bei ter von Ober -
öster reich,  Pal le strong. Er hielt eine 
An spra che in der er aus führ te: „Es
geht nicht mehr um den 4. Lohn-
und Preis pakt, son dern um die Er -
hal tung der Ar beits plät ze".

Die Aus füh run gen von Pal le -
strong wur den von der Mehr heit der 
Teil neh mer der Kon fe renz nicht ak -
zep tiert. Viel mehr wur den die Ur sa -
chen auf ge zeigt, war um der ein -
heit li che Kampf der Vo est-Arbeiter
und An ge stell ten zu stan de kam. Die 
Kol le gen in den Be trie ben war te ten
auf In for ma tion und wa ren über das 
Schwei gen der Be triebs rä te em pört.
Sie for der ten ei nen Pro test marsch
zur Mul den stra ße, wo die Kon fe renz 
tag te.

Um 16 Uhr be rich te te der An ge -
stell ten be triebs rat Hans Lind ner der 
Be triebs voll ver samm lung das Er -
geb nis der Kon fe renz. Mit größ ter
Em pö rung wur de von der Be triebs -
voll ver samm lung die vor den Be -
triebs ge bäu de IV (Zen tral kü che)
statt fand, auch der Be richt über die
Wie ner De le ga tion zur Kennt nis ge -
nom men.

Groß war auch die Em pö rung der
Ar bei ter über den Sen der
Rot-Weiß-Rot und über die Pres se,
so wie über jene Kräf te, die ver such -
ten den Streik zu des or ga ni sie ren.
Mit gro ßer Mühe ge lang es dem
Streik ko mi tee die em pör ten Ar bei -
ter von ei nen Sturm auf den Ra dio -
sen der ab zu hal ten. Es kam zum Be -
schluß, am Frei tag um 9 Uhr wie der
eine Voll ver samm lung vor dem Be -
triebs ge bäu de IV durch zu füh ren.

Frei tag, 29. Sep tem ber
Um 9 Uhr früh fand die se Voll -

ver samm lung statt, er öff net durch
Paul Fö din ger (SPÖ). Sei ne Mit tei -
lung, er habe mit Bun des kanz ler
Figl te le fo niert und die ser hät te zu -
ge sagt, die Streik stun den wür den
be zahlt, wenn die Ar bei ter so fort
die Ar beit auf näh men, wur de mit
stür mi schen Pfui-Rufen auf ge nom -
men. Ein stim mig wur de von den
6.000 ver sam mel ten die Wei ter füh -
rung des Streiks be schlos sen und
ein stim mig dem ÖGB-Präsidium das 
Miß trau en aus ge spro chen.

Die zen tra le Strei klei tung gab
so fort die Wei sung in den Be trie ben
und Ab tei lun gen Strei klei tun gen zuDe mon stra tion der Vo est-Arbeiter durch die Wie ner stra ße zum Haupt platz
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wäh len (6 bis 10 Mann stark mit ei -
nen Vor sit zen den). Dies wur de
durch ge führt und das zen tra le
Streik ko mi tee da durch um 34 Kol -
le gen er wei tert. Schließ lich be -
schloß man, die Ar bei ter soll ten
nach Aus zah lung ih rer Löh ne nach
Hau se ge hen und am Mon tag, 2.
Ok to ber, erst um 8 Uhr im Werk er -
schei nen.

Wei ters wur de be schlos sen, die
Wie ner Be triebs rä te kon fe renz ab zu -
war ten und am Mon tag um 8 Uhr
früh neu er lich eine Voll ver samm -
lung ab zu hal ten. Am Frei tag nach -
mit tag hat ten be reits die er sten
Kol le gen der SPÖ und des VdU die
Ar beit in der Zen tra len Strei klei tung 
ein ge stellt, in dem sie er klär ten:
„Der Streik ist eine An ge le gen heit
der KPÖ ge wor den." Die Zu sam -
men set zung der er wei ter ten zen -
tra len Strei klei tung zeig te das Ge -
gen teil auf, den 85 Pro zent der Lei -
tung wa ren So zia li sten und VdU ler.

Sams tag, 30. Sep tem ber
Die lo ka len Streik ko mi tee der Be -

trie be lei ste ten gute Ar beit, sie wa -
ren in den kon ti nu ier li chen Be trie -
ben Tag und Nacht im Ein satz. Die
Zu sam men ar beit mit der zen tra len
Strei klei tung war sehr gut. Auch der 
Kon takt mit der tech ni schen Be ra -
tungs stel len war im mer vor han den.

Die zen tra le Strei klei tung war
auch Sams tag und Sonn tag rund um 
die Uhr im Büro an we send. Sams -
tag, am spä ten Abend, er schien Ge -
ne ral di rek tor Fal ken bach beim
Streik ko mi tee. Er kün dig te bei der
Aus spra che ein Flug blatt, mit sei ner 
Stel lung nah me an.

Sonn tag, 1. Ok to ber

In den kon ti nu ier li chen Be trie ben 
er schie nen die er sten Flug blät ter
der Ge ne ral di rek tion. Ge ne ral di rek -
tor Fal ken bach aner kann te dar in die 
gro ßen Auf bau lei stun gen der Be -
leg schaft seit dem Jah re 1945. Er
schrieb: „Ihr habt das Un ter neh men
aus den Trüm mern wie der auf ge -
baut.“ Ab schlie ßend for der te er die
Be leg schaft auf, Mon tag, 2. Ok to -
ber, die Ar beit im vol len Um fang
wie der auf zu neh men. Zur glei chen
Zelt er schien ein ge mein sa mes
Flug blatt von den Frak tio nen der
So zia li sti schen Be triebs rä te, der
Un ab hän gi gen und der ÖVP. Sie
teil ten fol gen des mit:

„Das 4. Lohn- und Preis ab kom -
men hat eine Wel le der Em pö rung
der Ar bei terschaft, un ab hän gig der
Par tei rich tung, her vor ge ru fen. Es ist 
so fort zu spon ta nen Kund ge bun gen 
der Ar bei ter schaft in ver schie de ne
Groß be trie ben mit dem Zie le ge -
kom men, das Lohn- und Preis ab -
kom men wie der rück gän gig zu ma -
chen oder die ein sei ti ge Be la stung
der Ar bei ter schaft wie der auf zu he -

ben. An schlie ßend kam die Auf for -
de rung am Mon tag früh die Ar beit
wie der auf zu neh men.

Mon tag, 2. Ok to ber
Die Ar bei ter ka men fast alle zur

Tag schicht in den Be trieb und dis -
ku tiert über die Lage.

Der Druck der SPÖ-Führung, die
kon zen trier te Het ze, in der Pres se,
die Lü gen im Ra dio, Ein schüch te -
rung durch die Po li zei und die Dro -
hung mit den Amis von Hör sching,
so wie die Ein schüch te rung durch
die Di rek tion und die Be triebs lei -
tun gen be wirk ten den Be schluß der
zen tra len Strei klei tung den Streik
zu un ter bre chen und die Ar beit um
13 Uhr be dingt auf zu neh men.

Diens tag, 3. Ok to ber

Die Be triebs rä te der Ge werk -
schaft li chen Ein heit Lu ckeneder,
Küh rer und Lind ner mach ten dem
Ge samt be triebs rat den Vor schlag in 
al len Ab tei lun gen eine Ur ab stim -
mung über die Wei ter füh rung des
Streiks durch zu füh ren.

Mitt woch, 4. Ok to ber
Die SPÖ-Gewerkschaftsführung

und ihre Be triebs rä te leh nen eine
Ur ab stim mung in den Be trie ben ab.
Ein Flug blatt wur de dar auf hin ver -
teilt.

Don ners tag, 5. Ok to ber

1. Sit zung des Ar bei ter be triebs -
ra tes nach dem Streik: Die Sit zung
be faß te sich mit der Be zah lung der
Streik zeit. Wei ters kam man über -
ein, dem Ver lan gen der Di rek tion,
den Pro duk tions aus fall durch zu -
sätz li che Ar beits ta ge et was wett zu -
ma chen, nicht ab leh nend zu be geg -
nen, da der Streik sich nicht ge gen
die Di rek tion rich te te. In die ser ein -
ma li gen Streik ak tion ist sich die Ar -
bei ter schaft der Vo est ih rer Kraft
be wußt ge wor den. Ge mein sam mit
den Stey rer-Arbeitern kämpf te sie
an der Spit ze ge gen den 4. Lohn-
und Preis pakt.

No vem ber 1950
Mit Kün di gun gen, Ent las sun gen

und Ver set zun gen ge gen auf rech te
und be son ders kampf ent schlos se ne 
Ar bei ter und An ge stell te soll te die
Kampf kraft der Vo est-Belegschaft
ge bro chen wer den. Am 28. No vem -
ber wur de un ter Vor sitz von Dr. Au -
böck die er ste Ver hand lung des Ei -
ni gungs am tes er öff net. In Ver lau fe
der Ver hand lung kam der ein deu tig
po li ti sche Cha rak ter der Kün di gun -
gen zu ta ge. Eben falls klar wa ren die 
schwe ren und nach tei li gen Aus wir -
kun gen des 4. Lohn- und Preis pak -
tes durch die Stel lung nah men der

Be triebs ver tre ter her vor ge tre ten.

Fe bru ar 1951
Im Lau fe des Mo nats Fe bru ar

wur de das Ver fah ren vor dem Lin -
zer Ei ni gungs amt über die Ein sprü -
che des Be triebs ra tes ge gen die po -
li ti schen Kün di gung, wel che die Di -
rek tion im No vem ber 1950 aus ge -
spro chen hat te, ab ge schlos sen. Die
Ver hand lun gen vor dem Lin zer Ei ni -
gungs amt en de ten nur mit ei nem
Teil er folg des Be triebs ra tes, weil
den noch auf rech te Ge werk schaf ter
und Funk tio nä re von der Werks lei -
tung ge kün digt und ent las sen wur -
den.

De zem ber 1951

Die er sten Be triebs rats wah len der 
Vo est nach den gro ßen Streik wa ren 
für die Ar bei ter und An ge stell ten
von gro ßer Be deu tung. Nach har tem 
Wahl kampf wur de von den Ar bei -
tern und An ge stell ten auch das
Ver hal ten der Be triebs rä te im Sep -
tem ber und Ok to ber 1950 bei den
gro ßen Streik ge wer tet.

Die Be triebs rats wah len er ga ben
fol gen de Er geb nis se:
l Ar bei ter: SPÖ 3.584 Stim men,
43.3 Pro zent, 13 Man da te, GE
2.501 Stim men, 30.3 Pro zent, 9
Man da te, VdU 2.079 Stim men, 25.0
Pro zent, 8 Man da te, ÖVP 109 Stim -
men, 1.3 Pro zent, kein Man dat
l An ge stell te: SPÖ 707 Stim men,
43.1 Pro zent, 7 Man da te, GE 234
Stim men, 14.2 Pro zent, 2 Man da te,
VdU 527 Stim men, 32.0 Pro zent, 5
Man da te, ÖVP 175 Stim men, 10.7
Pro zent, 1 Man dat

Die Li ste der Ge werk schaft li chen
Ein heit wur de im Stahl bau, im Ma -
schi nen bau I und im Stahl werk bei
den Ar bei tern die stärk ste Frak tion.
Die Wah len brach ten der Fak tion
der Ge werk schaft li chen Ein heit den
größ ten Wahl er folg in der Ge -
schich te des Wer kes. Durch die ses
Wahl er geb nis wur de von den Ar bei -
tern und An ge stell ten ganz klar und 
die deut lich die Put schlü ge wi der -
legt und je nen Kol le gen das Ver -
trau en aus ge spro chen, die im Sep -
tem ber und Ok to ber 1950 bis zu -
letzt an ih rer Sei te stan den.

Die Li ste der Ge werk schaft li chen
Ein heit wur de von Kom mu ni sten Jo -
sef Lu ckeneder, Ru dolf Küh rer, (Ar -
bei ter) und Hans Lind ner (An ge -
stell te) an ge führt. Der Er folg der
Ge werk schaft li chen Ein heit im
größ ten Werk Öster reichs war ein
Bei trag zur Ar bei ter ein heit und geht 
in die Ge schich te der öster rei chi -
schen Ar bei ter- und Ge werk -
schafts be we gung ein. Er führ te zur
Zer schla gung der VdU- Mehr heit in
vie len Ab tei lun gen der Vo est.

Ru dolf Küh rer, No vem ber 1978
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Der Ok to ber streik bei der Lin zer ESG

Ge schlos sen ge gen Lohn-
und Preis pakt

Ne ben Vo est, Bun des bahn, Stick -
stoff wer ken, Steyr-Werken, Zell wol -
le Len zing und Alu mi ni um wer ken
Rans ho fen wa ren die Lin zer ESG ei -
nes der Zen tren die ses Streiks, wie
von Fried rich Wag ner in ei ner Di -
plom ar beit im Jah re 1982 aus führ -
lich dar ge stellt wur de.

Be reits An fang Sep tem ber 1950
lehn te der ESG-Arbeiterbetriebsrat
den Lohn-Preis-Pakt ab und am 13. 
Sep tem ber ver lang ten die
ESG-Arbeiter Prä mien von 450
Schil ling und for der ten ei nen ge -
mein sa men Pro test al ler Lin zer
Groß be trie be. Gleich zei tig sand ten
sie eine De le ga tion zur Ar bei ter -
kam mer, die dort die For de rung
nach um fas sen der In for ma tion der
Ar bei ter und An ge stell ten über den
In halt der Ge heim ver hand lun gen
de po nie ren soll te.

SPÖ-Spitze wie gel te ab
Schon hier zeig te sich die Rol le

hö he rer SPÖ-Funktionäre, die mit
al len Mit teln die Ent wick lung ei ner
brei ten Pro test be we gung un ter drü -
cken woll ten: AK-Präsident Hein rich 
Kandl und sein Se kre tär Klei ner er -
klär ten, daß eine Ver samm lung die
schon seit län ge rer Zeit lau fen den
Ver hand lung sehr stö ren wür de und 
lehn ten eine der ar ti ge Ver an stal -
tung ab, wor auf hin ent ge gen dem
ein stim mi gen Be schluß des ge sam -
ten Be triebs ra tes die Ver samm lung
ab ge sagt wur de.

Doch war die Be we gung nicht

auf zu hal ten, am 25. Sep tem ber
kam es in der Vo est ge gen den Wi -
der stand der SPÖ zu ei ner gro ßen
Pro test ver samm lung, die für den
näch sten Tag den Streik be schloß,
im ÖBB-Heizhaus zu ei nem Warn -
streik.

Am 26. Sep tem ber wur de in den
Steyr-Werken be reits ge streikt und
bei der ESG wur de eine Voll ver -
samm lung ein be ru fen, was gleich -
be deu tend mit dem Still stand der
Stra ßen bah nen und Au to bus se war.
Die se Ver samm lung war, wie der
da ma li ge Betriebsrat Karl Wie sin ger
be rich tet, auf In itia ti ve der Be -
triebs or ga ni sa tion der KPÖ zu stan -
de ge kom men, die eine De le ga tion
zur Be triebs rats sit zung be schloß
um dort die Ab leh nung des Pak tes
und die Durch füh rung ei nes Streiks
zu for dern.

Be schluß für den Streik

Bei die ser Ver samm lung wur de
mit nur zwei Ge gen stim men nach
ei nem Ul ti ma tum an den ÖGB – ”Wir 
er war ten bis 14 Uhr Ant wort, an -
son sten wird der Be trieb in den
Pro test streik tre ten” - der Streik
be schlos sen. Statt der Ant wort ka -
men in den Nach rich ten De tails
über das vom Mi ni ster rat an ge nom -
me ne Ab kom men und we ni ge Mi -
nu ten vor 15 Uhr stan den in Linz
alle Stra ßen bah nen und Au to bus se
still.

Am Mor gen des 27. Sep tem ber
pro te stier te eine De le ga tion un ter
Füh rung des Lan des se kre tärs der

Nach dem Streik be schluß der ESG ste hen in Linz die Stra ßen bah nen

Trans port ar bei ter ge werk schaft,
Friedl (SPÖ), bei Lan des re gie rung
und Ar bei ter kam mer ge gen das 4.
Lohn- und Preis ab kom men. Am
Nach mit tag die ses Ta ges kam es
bei der Ar bei ter kam mer zu den tur -
bu len ten Er eig nis sen, als Ak ti vi sten
des VdU droh ten AK-Präsident
Kandl aus dem Fen ster zu stür zen,
was durch die Be son nen heit kom -
mu ni sti scher Be triebs rä te ver hin dert 
wur de.

Bei der Ar bei ter kam mer wur de
be schlos sen alle Be triebs rä te und
Streik ko mi tees von Linz für 17 Uhr
zu ei ner Kon fe renz ein zu be ru fen,
dann lö ste sich die Ver samm lung
auf. Auch der Kom mu nist Leo Pöt -
scher, Lei ter des Streik ko mi tees der 
ESG, eil te weg, da be reits für 14 Uhr 
eine Ver samm lung der An ge stell ten
der ESG an ge setzt war, die dann auf 
sei nen Vor schlag hin be schloß, sich
den ESG-Arbeitern mit ei nem De -
mon stra tions zug zur AK an zu -
schlie ßen.

Marsch zur Ar bei ter kam mer

Um 13 Uhr hat ten die
ESG-Arbeiter in ei ner stür mi schen
Be triebs ver samm lung be schlos sen,
den Streik bis zur Zu rück nah me des 
4. Ab kom mens wei ter zu füh ren. An -
ge sichts die ser Stim mung muß te
auch der Lan des se kre tär der Trans -
port ar bei ter er klä ren: ”Un ter die sen
Um stän den habe ich nichts ge gen
den Streik ein zu wen den, ich kann
mich doch nicht ge gen den Wil len
der Ar bei ter stel len.” An schlie ßend
zo gen sie zu sam men mit den An -
ge stell ten des Be trie bes in ei nem
ge wal ti gen De mon stra tions marsch
zur Ar bei ter kam mer. Klen ner schil -
dert das so:

Un ge fähr tau send Stra ßen bah ner
und an de re Ar bei ter der Lin zer
städ ti schen Ver kehrs be trie be zo gen 
nach der Ver samm lung in Ur fahr
nach Linz. Die De mon stran ten be -
weg ten sich un ter Sprech chö ren wie 
”Weg mit dem Schand pakt!”, ”Weg
mit dem Ver rä ter Böhm!” über die
Land stra ße vor das Ge bäu de der
Ar bei ter kam mer. Die Stra ßen bah ner 
voll führ ten mit ih ren Si gnal pfei fen
ein höl li sches Kon zert.”

Die Streik front zer brö selt
Bis zum 28. Sep tem ber lö ste sich 

durch die Hal tung der SPÖ die Ak -
tions ein heit frei lich auf und an die -
sem Tag streik te in Linz prak tisch
nur mehr die Vo est. Die Stra ßen -
bah ner, die bei ei ner Be triebs ver -
samm lung um 9 Uhr die Be tei li gung 
an der ge samt öster rei chi schen
Kon fe renz be schlos sen hat ten und
eine De le ga tion, be ste hend aus
Kol le gen al ler Par tei rich tun gen,
wähl ten, be schlos sen wei ters, bis
zu den Er geb nis sen der Kon fe renz
die Ar beit wie der auf zu neh men.
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Leo Pöt scher über die Er eig nis se bei der Ar bei ter kam mer

Die Provokationen des VdU
ver hin dert

Zum Zeit punkt des Ok to ber -
streiks 1950 war ent ge gen spä ter
von der SPÖ auf ge stell ten Be haup -
tun gen Leo Pöt scher nicht Vor sit -
zen der ei nes Streik ko mi tees oder
Vo est-Betriebsrat, son dern nur ein
ein fa cher An ge stell ter der ESG.

Wag ner: Weißt du nä he res über
die Um stän de bei der „Ab set zung“
Kandls?

Pöt scher: Selbst bin ich ja nicht
da bei ge we sen, ich bin aber nach her 
in for miert wor den: Die Lan des exe -
ku ti ve war un ter Kan dls Vor sitz im
Sit zungs zim mer (di rekt ne ben dem
Prä si di um im er sten Stock) ver sam -
melt. Wie dann die Ab ord nun gen
von der Che mie und der EBG ver -
langt ha ben, Kandl sol le sich ge gen
das LPA aus spre chen und die Exe -
ku ti ve ei nen Ge ne ral streik aus ru fen, 
hat sich Kandl da ge gen ge wehrt.

Er ist dann - al ler dings nur in
Wor ten - be droht wor den: „Haut’s
eam obi!“ hat wer ge ru fen. Von ei -
ner ern sten Be dro hung war nie die
Rede, aber das war na tür lich ein
Blöd sinn, von so was di stan zie re ich
mich. Das muß na tür lich von der
Stim mung her ge se hen wer den, die
dort  all ge mein ge herrscht hat. Der
Kandl hat dann er klärt, „Von der
Stra ße aus las sen wir uns nicht re -
gie ren, be dro hen las sen wir uns
auch nicht, wir er klä ren den Rück -
tritt der Lan des exe ku ti ve und ge hen 
heim!“

Das war noch im Sit zungs saal,
di rekt über dem Ein gang. Dar auf hin 
woll ten ihn die De mon stran ten zum 
Bal kon drän gen und ha ben ge sagt:
„Dann geh außi und sag’s den Leu -
ten, sie steh´n eh drunt´n!“ und
woll ten ihn raus schie ben. Dar auf
hat der Kandl er klärt, er lie ße sich
nicht er pres sen, er tre te zu rück und 
gehe jetzt. Er ist dann ge gan gen
und auch die an de ren von der Lan -
des exe ku ti ve, bis auf zwei SPler, die 
sich in der Kam mer ver steckt ha -
ben.

Nach dem die weg wa ren, hat es
ein gro ßes Pa la ver ge ge ben, bei
dem sich dann der VdU ler Specht
durch ge setzt hat als Wort füh rer. In -
zwi schen war es Mit tag ge wor den
und ich bin knapp vor 12 Uhr von
der Be zirks lei tung ver stän digt wor -
den, daß bei der AK ein ziem li cher
Wir bel ist und ein VdU ler dort das
gro ße Wort führt. Ich soll te hin -
schau en und da für sor gen, daß die
kei nen Blöd sinn ma chen, und un se -
re Po si tio nen ein brin gen.

Ich bin dann mit dem Radl zur
Be zirks lei tung, von wo ich ge mein -
sam mit Ge nos sen Ram mer stor fer

zur AK ge gan gen bin. Vor der Kam -
mer sind Tau sen de ge stan den,
haupt säch lich Stick stoff und EBG,
und der Specht hat dort Re den ge -
schwun gen. Mir ist ge lun gen, mir
Ge hör zu ver schaf fen. Ich habe
dann vor ge schla gen, Ord nung in
die Sa che zu brin gen und ein
Streik ko mi tee zu wäh len.

Da wur de ein ge wen det, daß ja
kei ne Lan des exe ku ti ve mehr exi -
stier te, und ich habe dann vor ge -
schla gen, daß das Streik ko mi tee
die se Funk tio nen eben pro vi so risch
mit über neh men soll. Ich bin dann
gleich zum Ob mann vor ge schla gen
wor den, und habe mich schließ lich
dazu be reit er klärt, wenn auch das
Gan ze sta tu ten mä ßig nicht kor rekt
war, was aber da mals in der Si tua -
tion nicht be rück sich tigt wur de. Ich
habe dann so fort auf die Her stel -
lung der So li da ri tät ge drängt und
die Leu te auf ge for dert, in alle Be -
trie be zu ge hen und dort um So li -
da ri tät zu wer ben und den Kon takt
mit den strei ken den Be trie ben her -
zu stel len. (...)

Um 17 Uhr hat dann tat säch lich
die BR-Konferenz statt ge fun den mit 
Be triebs rä ten aus prak tisch al len
wich ti gen Lin zer Be trie ben. Mit ten -
drin ist je mand auf ge regt her ein ge -
stürzt, der ge ra de von der Po li zei -
di rek tion ge kom men ist. Der Po li -
zei di rek tor Ru perts ber ger habe ihm 
ge sagt, die Ver samm lung wür de mit 
Ge walt ge räumt wer den, wenn sie
sich nicht so fort auf lö se.

Ich hab ihm dann ge ant wor tet:
„Sag dem Ru perts ber ger, das fürch -
ten wir nicht, weil hier sind wir die
Haus herren, und was wir hier tun,
las sen wir uns von ihm nicht vor -
schrei ben.“ Er hat dann recht ängst -
lich ge jam mert und alle auf ge for -
dert, doch zu ge hen, da mit es nicht
zu ei nem Blut ver gie ßen käme. Er ist 
aber dann nie der ge schrie en wor den 
und die Ver samm lung wur de fort -
ge führt; es hat da auch un ser Bau -
ar bei ter se kre tär Neu bau er aus Wien 
ge re det.

Drau ßen ist dann die
B-Gendarmerie, das war eine Vor -
stu fe zum Bun des heer, auf ge fah ren
und auch Po li zei in schwe rer Be -
waff nung. Die sind dann mit ge fäll -
ten Ba jo net ten ge gen die De mon -
stran ten vor ge gan gen, konn ten
aber nicht in die AK rein. Die Ver -
samm lung war ge ra de zu Ende und
ich habe mich durch schla gen kön -
nen zum Ru perts ber ger. Dem habe
ich mich als Strei klei ter vor ge stellt
und habe mich be reit er klärt, die
Leu te zu be schwich ti gen, wenn er
mich an den Laut spre cher wa gen

läßt. (Ge ra de zu vor ha ben sie ei nem 
De mon stran ten mit dem Ba jo nett in 
den Arm ge sto chen.)

Er hat dann zu erst „Ba jo nett ab!“
be foh len und hat mir dann das Mi -
kro fon ge ge ben. Ich habe aber das
Gan ze zwei mal sa gen müs sen, weil
zu erst der Laut spre cher gar nicht
ein ge schal tet war, um zu kon trol -
lie ren, ob ich auch wirk lich die Leu -
te be schwich ti gen will. Ich habe
aber nur ge sagt, daß wir uns nicht
pro vo zie ren las sen, wenn sich auch
die Po li zei für ihr Ver hal ten noch zu 
ge ge be ner Zeit ver ant wor ten wird
müs sen. Dann sind schon lang sam
die De mon stran ten ab ge zo gen und
auch die Po li zei und Gen dar me rie
hat sich wie der zu rück ge zo gen. Der 
Spuk hat viel leicht eine hal be Stun -
de ge dau ert. (...)

Am Mitt woch abend wur de ich
das er ste Mal fest ge nom men und
muß te die ge sam ten Vor komm nis se 
der bei den letz ten Tage zu Pro to -
koll ge ben. Da bei hat te mir Ru -
perts ber ger für mein Ver hal ten bei
der AK ge dankt und mir mit ge teilt,
er hät te vom In nen mi ni ster Hel mer
per sön lich den Auf trag, soll te sich
bis zum näch sten Tag die Lage in
Linz nicht än dern, den Not stand
aus zu ru fen.

Von mir hat er dann ver langt,
zum Streik bruch auf zu ru fen, und
hat mir an ge bo ten, mir Wa gen und
Chauf feur zur Ver fü gung zu stel len, 
da mit ich zu al len Be trie ben fah ren
könn te. So was kann er sich na tür -
lich von ei nem Kom mu ni sten nicht
ernst haft er war ten. Ich habe na tür -
lich dan kend ab ge lehnt, und das
hat ihn sehr ent täuscht. (...)

In ter view mit Leo Pöt scher am 14.
De zem ber 1981

l Quel le: Fried rich Wag ner, Der
Streik vom Sep tem ber/Ok to ber
1950 – Un ter be son de rer Be rück -
sich ti gung der Lin zer Er eig nis se,
Di plom ar beit, 1982

Kät he Koll witz, De mon stra tion,
Stein druck 1930
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Wil li Hol zin ger über den Ok to ber streik im ÖBB-Heizhaus Linz

Ein So zial de mo krat war der
„Si re nen-Schani“

Zen trum der Pro te ste beim Ok to -
ber streik 1950 bei den ÖBB war in
Ober öster reich das ÖBB-Heizhaus
in Linz. Wil li Hol zin ger war da mals
Ver trau ens mann und maß geb lich an 
den Er eig nis sen be tei ligt.

Hol zin ger: Ich war im Heiz haus
bei der Ei sen bahn und war dort ge -
wähl ter Ver trau ens mann. Bei uns ist 
das das sel be, wie wo an ders der Be -
triebs rat.

Das war so bei uns: Wir ha ben
schon vor her lau fend Ar beits nie -
der le gun gen ge habt. Das war we -
gen klei ne rer be trieb li cher Sa chen
ge we sen, es wa ren auch nur klei ne -
re Warn streiks. Wie dann der
Lohn-Preis-Pakt ge kom men ist,
sind die Leu te recht wü tend ge wor -
den, und wir ha ben uns im Ver trau -
ens män ner aus schuß zu sam men ge -
setzt. Dann ha ben wir eine Be -
triebs ver samm lung ein be ru fen.
Dort hat dann der Har rin ger, der
Ob mann der Werk stät ten exe ku ti ve,
zu be schwich ti gen ver sucht und hat 
an drer seits mit ei ner wü sten Het ze
ge gen uns Kom mu ni sten be gon nen. 
Da mit ist er aber durch ge fal len und
die Leu te ha ben ihn aus ge pfif fen.
So wur de eine Re so lu tion an ge -
nom men, die den LPP ab lehn te, und 
es wur den noch un se re be trieb li -
chen For de run gen an ge hängt. Die se 
Re so lu tion ist nur ge gen eine
Hand voll Stim men durch ge gan gen,
ob wohl der Har rin ger noch ein mal
auf ge for dert hat, da ge gen zu stim -
men. Dann wur de eine De le ga tion
ge wählt, die am näch sten Tag nach
Wien zur Ge werk schaft hät te fah ren 
sol len. (...)

Am Diens tag ha ben wir schon
Vor mit tag ge hört, daß über all was
los ist, vor al lem in Steyr. Um 14.50 
Uhr hat es dann ge hei ßen, daß die
Vo est mar schiert. Wir ha ben so fort
eine Be triebs ver samm lung ein be ru -
fen. Die hat nicht lan ge ge dau ert,
nur ca. 10 Mi nu ten, und wir ha ben
be schlos sen, mit der Vo est zu mar -
schie ren. Schon am Vor mit tag ha -
ben wir ei ni ge Ar beits nie der le gun -
gen ge habt, und die Leu te ha ben
die so zia li sti schen Ver trau ens män -
ner an ge grif fen, daß sie nichts ge -
gen den Pakt un ter neh men. Wir
sind dann so, wie wir wa ren, mit der 
Ar beits klei dung, auf den Haupt platz 
mar schiert. Das war zwar auf un se -
re In itia ti ve, aber die SP-Ver trau -
ens män ner ha ben sich so fort an ge -
schlos sen und sich an die Spit ze
ge stellt, ge mein sam mit uns. (...)

Wir woll ten die von der Haupt -
werk stät te auch raus ho len, das wa -
ren im mer hin 2.000 Be dien ste te.

Die SPler drin nen ha ben sich aber
krampf haft da ge gen ge wehrt, und
es sind da durch nur ca. 200 Leu te
von der Haupt werk stät te mit ge gan -
gen. Wir sind dann rein auf den
Haupt platz, der war schon voll mit
Leu ten, und ich bin dann be auf tragt 
wor den, vom Bal kon in Ver tre tung
der Ei sen bah ner ein paar Wor te zu
sa gen. (...)

Wag ner: Was war dann am näch -
sten Tag?

Hol zin ger: In der Früh ist zwar
an ge fan gen wor den zu ar bei ten,
das hat aber nicht lan ge ge dau ert,
dann ist wie der ge streikt wor den.
Das wur de auch auf Ver lan gen der
Ar bei ter vom Ver trau ens män ner -
aus schuß be schlos sen. (...)

Die Kampf maß nah men der Ei sen -
bah ner sind vom Heiz haus Linz
aus ge gan gen, spä ter hat sich auch
die Haupt werk stät te an ge schlos sen
und kurz fri stig ge streikt. Die Ak tio -
nen wa ren re la tiv ein heit lich bis zur 
Wie ner Kon fe renz, dann sind aber
die SPler der Rei he nach um ge fal len 
und die Be we gung ist ver flacht. Im
Heiz haus war die gan ze Zeit über
die Zen tra le - was die Ei sen bahn
be trifft. Wir ha ben auch dar über
ent schie den, wel che Züge hin aus -
dür fen, das war schon ge nau fest -
ge legt. Züge für Le bens mit tel trans -
por te und für Kran ken häu ser ha ben 
wir fah ren las sen. Es ist uns auch
ge lun gen, die Ak tio nen bei der Ei -
sen bahn in ganz Öster reich zu ko -
or di nie ren, und wir ha ben auch zu -
stan de ge bracht, daß über all zu min -
dest ein Pro test war. (...)

Un se re Frak tion hat da mals ei nen 
ziem li chen Auf trieb er hal ten. Wir
wa ren da mals 80 Ge nos sen im Be -
trieb und hat ten 20 Neu bei trit te. Bei 
der Pres se wer bung im näch sten
Jahr war ich der be ste Wer ber mit
56 Neu wer bun gen für die „Neue
Zeit“.

Das war wohl das we sent lich ste.
Es sind aber auch noch ei ni ge recht
ul ki ge Sa chen pas siert. Es war
schon nach der Be triebs rä te kon fe -
renz, da kom me ich ein mal in den
Be trieb, und da sa gen mir die Kol le -
gen: „Wil li, die sit zen schon seit
halb sie ben oben in der Ver wal -
tung“. - „Wer?“ - „Die So zia li sten“.
Ich bin dann so fort auch hin auf,
aber die woll ten mich gleich raus -
wer fen mit der Be grün dung: „Das ist 
eine Frak tions be spre chung mit der
Ver wal tung“. Ich habe ih nen gleich
ge sagt, daß es so was nicht gibt. Wie 
ich mich dann ge wei gert habe, den
Raum zu ver las sen, ha ben sie ge -
droht, die Po li zei zu ho len. „Das
wür de mich nur freu en, wenn die

Das Zi tat
„Die Re gie rung wagt es, hin ter

fest ver schlos se nen Pol ster tü ren
eine bei spiel lo se Aus plün de rung
der ar bei ten den Men schen zu
be schlie ßen …

Die Feig lin ge ha ben sich vor
den Mas sen ver steckt, aber die
Mas sen be kun den mit größ ter
Er bit te rung, daß es in Öster reich
nicht nur Ame ri ka ner, Ka pi ta li -
sten und Ket ten hun de des Ka pi -
tals, son dern auch ar bei ten de
Men schen gibt, de ren not zum
Him mel schreit.“

Ernst Fi scher bei ei ner
Kund ge bung vor dem
Bun des kanz ler amt am 26.
Sep tem ber 1950

Wil helm Hol zin ger, Per so nal ver tre -
ter der ÖBB (1917-1991)

Leu te se hen, wie die So zia li sten ih -
ren Ver trau ens mann von der Po li zei 
ab füh ren las sen“, Sie ha ben dann
schließ lich die Sit zung ab ge bro -
chen.

Die So zia li sten ha ben aber den
Auf trag von der Ver wal tung er hal -
ten, das Horn ab zu mon tie ren, die
Si re ne. Es ha ben sich aber sämt li che 
Ar bei ter ge wei gert, sie ab zu mon tie -
ren. Je der hat ge sagt, er sei nicht
schwin del frei. So hat dann ein
SP-Vertrauensmann un ter dem Ge -
läch ter der Be leg schaft das Horn
ab mon tie ren müs sen. Wir ha ben ihn 
dann im mer „Si re nen-Schani“ ge -
nannt; das ist ihm ge blie ben.

In ter view mit Wil li Hol zin ger am 18. 
De zem ber 1981

l Quel le: Fried rich Wag ner, Der
Streik vom Sep tem ber/Ok to ber
1950 – Un ter be son de rer Be rück -
sich ti gung der Lin zer Er eig nis se,
Di plom ar beit, 1982
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Der Ok to ber streik bei den ÖBB

Von Vo est lern her aus ge holt
Die Zen tren des Ok to ber streiks

1950 wa ren ein deu tig die Vo est und 
die Steyr-Werke, dort be gann der
Streik und er reich te auch sei ne
größ te In ten si tät. Ge mes sen dar an
gab es im größ ten Be trieb der ÖBB,
der Haupt werk stät te Linz mit 2.000
Be schäf tig ten, nur ein ver gleichs -
wei se ge rin ges En ga ge ment, wie
Ru dolf Haun schmid, im Jah re 1950
Ar bei ter in der ÖBB-Haupt werk stät -
te Linz, be rich tet. Der Haupt grund
für die „Zu rück hal tung“ der Ei sen -
bah ner war die Rol le der SPÖ, die
da mals im Ver trau ens män ner aus -
schuß der HW mit 15 Man da ten ge -
gen über der GE mit ei nem (von
Franz Prückl aus ge üb ten) Man dat
ein deu tig den Ton an gab.

Als am Vor mit tag des 26. Sep -
tem ber 1950 rund 10.000 Vo est ler
über die Wie ner stra ße in Rich tung
Haupt platz mar schier ten mach te
eine Ab ord nung ei nen „Ab ste cher“
in die Haupt werk stät te. Es kam zu
ei ner Ver samm lung der
HW-Beschäftigten auf der Schie be -
büh ne, bei wel cher der Vo -
est-Betriebsrat Ru dolf Küh rer
sprach und die So li da ri tät der Ei -
sen bah ner ein for der te und da bei
vom GE-Ei sen bah ner per so nal ver -
tre ter Jo sef Bin der un ter stützt wur -
de. Durch den Druck der SPÖ mar -
schier ten aber nur rund 800 von
2.000 Be dien ste ten der HW mit den
Ver tre tern an de rer Be trie be zum
Haupt platz, wo die gro ße Kund ge -
bung ge gen den Lohn-Preis-Pakt
mit 20.000 Ar bei tern und An ge -
stell ten statt fand.

Tags dar auf, am 27. Sep tem ber
de mon strier ten dann noch mals Ei -
sen bah ner aus der HW am Volks -
gar ten bei der Ar bei ter kam mer. Ru -
dolf Haun schmid war Au gen zeu ge
des im mer wie der der KPÖ an ge la -
ste ten ver such ten „Fen ster stur zes“
von Prä si dent Kandl durch Ak ti vi -
sten des VdU. Ganz im Ge gen satz
zu den so zial de mo kra ti schen Un -
ter stel lun gen war es der GE-Per so -

nal ver tre ter und Mit glied der
ÖGB-Landesexekutive Franz Hag -
mair, der ne ben an de ren mit al ler
Ener gie dar auf ein wirk te, daß die ser 
„Fen ster sturz“ ver hin dert wur de.
Nach den dra ma ti schen Er eig nis sen
in und um die Ar bei ter kam mer
kehr ten die Ei sen bah ner wie der in
die HW zu rück und nah men die Ar -
beit wie der auf.

Gro ße Er re gung bei der Be leg -
schaft lö ste das Be kannt wer den der
Ver haf tung des in der ÖBB-Werk -
stät te be schäf tig ten kom mu ni sti -
schen Ge mein de ra tes Franz Ram -
mer stor fer in der Nacht zum 2. Ok -
to ber aus und es kam in der Fol ge
wie der um zu zeit wei li gen Ar beits -
nie der le gun gen. Die Ei sen bah ner
der HW so wie des Heiz hau ses for -
der ten die Ein stel lung der Ver fol -
gungs maß nah men ge gen Ar bei ter -
funk tio nä re und die Frei las sung
Ram mer stor fers.

Die Hal tung der Kom mu ni sten
wur de bei der Per so nal ver tre tungs -
wahl nach dem Ok to ber streik ho no -
riert, in dem sich die GE auf vier
Man da te stei gern konn te, wäh rend
die SPÖ auf 12 Man da te zu rück fiel.
Im Jah re 1950 wur de auch der
Grund stein für den spä te ren Auf -
stieg der GE bis zum Man dats -
gleich stand mit der SPÖ in der
HW-Linz bei der Per so nal ver tre -
tungs wahl 1964 mit je weils 7 Man -
da ten ge legt.

Der Schwer punkt der Pro te ste bei 
den ÖBB beim Ok to ber streik lag je -
doch im Heiz haus Linz, wo die GE 4 
Man da te im VMA hat te. Im Heiz haus 
kam es be reits am 25. Ok to ber zu
ei nem Warn streik und auf In itia ti ve
der elek tri schen Ab tei lung muß te
der Ob mann der Werk stät ten exe ku -
ti ve Seit lin ger für den Nach mit tag
eine Voll ver samm lung ein be ru fen.
Am fol gen den Tag schlos sen sich
die Be dien ste ten des Heiz hau ses
eben so wie ein Teil aus der HW und
der ne ben die ser ge le ge nen Elek -
tro be trie be dem Pro test zug der Ar -
bei ter zum Haupt platz an.

Ok to ber streik 1950 in Frei stadt

Vom ÖGB im Stich 
ge las sen

Ein grau er Herbst tag be ginnt mit
Rund funk mel dun gen von Ar beits -
nie der le gun gen in den Groß be trie -
ben in Linz und an de ren Be trie ben
Öster reichs. Aus ge löst durch den
Ab schluß des 4. Lohn- und Preis -
pak tes von den So zial part nern und
der Re gie rung. In im mer kür ze ren
Ab stän den wur den Preis ab kom men
vom er sten bis zum vier ten Pakt
zum Nach teil der ar bei ten den Be -
völ ke rung be schlos sen.

In den zwei größ ten Be trie ben in
Frei stadt, der Fir ma Moss böck (Sä -
ge werk und Holz ver ar bei tung) und
der Fir ma Ha ber korn (Tex til be trieb)
mit je 100 bis 120 Be schäf tig ten
gab es ge wähl te Be triebs rä te. Die
Ra dio be rich te wa ren ver wir rend. In
den Vor mit tags stun den des er sten
Streik ta ges ver such ten die Be triebs -
rä te mit der Ar bei ter kam mer in Linz 
Kon takt auf zu neh men, es konn te
je doch trotz ei ni ger Ver su che kei ne
Ver bin dung her ge stellt wer den.

In bei den Be trie ben wur de kaum
ge ar bei tet, es war un ter den Ar bei -
tern die Be reit schaft, sich dem
Streik an zu schlie ßen, vor han den.
Nach ver geb li chen Ver su chen mit
der Ar bei ter kam mer Kon takt auf zu -
neh men, wur de ein Auto or ga ni siert 
um nach Linz zu fah ren. Zwei Be -
triebs rä te der Fir ma Moss böck und
zwei von der Fir ma Ha ber korn
mach ten sich auf, noch am Vor mit -
tag nach Linz zu kom men. Das
Durch kom men zur Ar bei ter kam mer
war nur zu Fuß mög lich, die Stra ßen 
um die Kam mer wa ren von De mon -
stran ten ver stopft.

Mit Mühe konn ten wir das Ge -
bäu de be tre ten, je doch die Her ren
Se kre tä re, wel che bei den Haupt -
ver samm lun gen der letz ten Be -
triebs rats wahl noch gro ße Töne von 
sich ga ben, ha ben es vor ge zo gen,
hin ter ver schlos se nen Tü ren mög -
lichst kei ne In for ma tio nen von sich
zu ge ben. Un se re Be mü hun gen wa -
ren so mit ge schei tert, wir fühl ten
uns von un se ren Fach ge werk -
schafts ver tre tern im Stich ge las sen.

Die näch sten Tage ha ben uns
ge zeigt, daß die Ar bei ter ver tre ter in 
Wien mit den Un ter neh mern so fest
auf ei nem Ast sa ßen, daß bei de
her un ter fal len, wenn man die sen
durch schnei det. Je doch ei nes ha ben 
bei de be grif fen, näm lich daß man
ei nen fünf ten Lohn- und Preis pakt
in die ser Art nicht mehr ris kie ren
konn te.

Jo sef Ahor nerPro te stie ren de Ar bei ter im Lin zer Volks gar ten 
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Otto Treml über den Ok to ber streik 1950 in Steyr

Ge mein sam ge gen die Be la stun gen
Ich war zur Zeit des Ok to ber -

streiks in den Steyr-Werken be -
schäf tigt, wo ich auch in den Ta gen
des Aus stan des die Streik po sten
lei te te. Erst mals wur de ich im Jah re
1948 als KPÖ-Funktionär ge maß re -
gelt, fiel zwar nicht un mit tel bar der
er sten gro ßen „Säu be rungs wel le“
nach dem gro ßen Streik zum Op fer, 
war aber dann un ter den 400 Kom -
mu ni sten, fort schritt li chen Ar bei -
tern und „Ver däch ti gen“, die noch
1952 und 1953 von der da ma li gen
re ak tio nä ren Werks di rek tion mit
Zu stim mung füh ren der SP-Funk tio -
nä re auf die Stra ße ge setzt wur den.
Als Ar bei ter funk tio när habe ich alle
Pha sen des Ok to ber streiks 1950
mit er lebt.

Der Ok to ber streik kam für die
Stey rer Ar bei ter und An ge stell ten
nicht von un ge fähr. Der rie si gen
Pro test be we gung ge gen den 4.
Lohn- Preis pakt, die im 10 Tage
lan gen Streik der ge sam ten Be leg -
schaft der Steyr-Werke ei nen ih rer
Hö he punk te fand, wa ren ja schon
Pro test kund ge bun gen ge gen den
zwei ten, wie auch den drit ten
Lohn-Preis-Pakt vor aus ge gan gen.
Mit dem vier ten Lohn-Preis-Pakt,
der er neut schwe re Be la stun gen für
uns Ar bei ter und An ge stell te brin -
gen soll te, war eben das Maß voll.

Als schon da mals, im Mai 1949
wie der von der Re gie rung, zu sam -
men mit der ÖGB-Führung hin ter
ver schlos se nen Tü ren wie der ein
Lohn-Preis-Pakt aus ge han delt wur -
de, es war der drit te, folgten in
Steyr etwa 5.000 Ar bei ter und An -
ge stell te al ler Par tei rich tun gen dem
Auf ruf der Kom mu ni sten zu ei ner
Pro test kund ge bung.

Sah doch die ser neu er li che Pakt
Ta rif er hö hun gen und hö he re Prei se
für eine gro ße Zahl land wirt schaft li -
cher Pro duk te vor. Es kam ja auch
in vie len Groß be trie ben der Stei er -
mark, Nie der öster reichs und Salz -
burgs zu Be triebs ver samm lun gen
und vor dem Wie ner Rat haus zu ei -
ner gro ßen Pro test kund ge bung, an
der mehr als 100.000 Ar bei ter und
An ge stell te teil nah men.

Als dann der Pakt im Par la ment
von der SPÖ, ÖVP und dem VdU ge -
gen die Stim men der Kom mu ni sten
an ge nom men wur de, zeig te sich
sehr bald, daß die Le bens ko sten
be trächt lich stie gen und da mit das
Real ein kom men ab sank.

Warn streik in der Vo est

Als im dar auf fol gen den Jahr
schon wie der ein Lohn-Preis-Pakt
aus ge han delt wur de, der eine Ver -
teue rung fast al ter Grund nah rungs -

mit tel vor sah, war doch ab zu se hen,
wie die Ar bei ter und An ge stell ten
rea gie ren wür den. Am 26. Sep tem -
ber 1950 soll te die ser Pakt dem Mi -
ni ster rat vor ge legt wer den. Schon
am Tag zu vor kam es in der Vo est
in Linz zu ei nem Warn streik. Man
hat in der Fol ge zeit im mer wie der
ver sucht, den Ok to ber streik als
Werk der Kom mu ni sten und als
Putsch ver such hin zu stel len und wie
man sieht, ver sucht man das auch
heu te noch von Zeit zu Zeit.

Nun gab es da mals in der Vo est
in Linz ei nen Be triebs rat aus 14
VdU lern, 12 von der SPÖ und nur 2
Kom mu ni sten. Wenn es also hier
zum er sten Warn streik kam, dann
kön nen wohl kaum nur die Kom -
mu ni sten da hin ter ge steckt ha ben.

Der da ma li ge kom mu ni sti sche
Na tio nal rats ab ge ord ne te Franz
Hon ner hat be kannt lich gleich nach
dem Streik Bun des kanz ler Figl, In -
nen mi ni ster Hel mer und ÖGB-Prä si -
dent Böhm mit ih rem Ge re de vom
Putsch der Lüge ge zie hen und hat
sie auf ge for dert, sie mö gen doch
auch nur ei nen Wahr heits be weis er -
brin gen. Sie blie ben je den Be weis
schul dig.

Den noch kommt man im mer
wie der mit der Put schlü ge, wenn es
ge gen die Kom mu ni sten geht. Je -
der, der in Steyr beim Ok to ber streik 
da bei war, weiß, daß es eine gro ße
ge mein sa me Ak tion war, die von al -
len Ar bei tern und An ge stell ten be -
schlos sen wor den war. Wie groß,
das konn ten auch wir Kom mu ni sten 
zu Be ginn gar nicht ab schät zen.
Nach dem es am 25. Sep tem ber
1950, wie in der Vo est, auch in an -
de ren Be trie ben zu Em pö rung über
den Pakt und zu spon ta nen Ar -
beits nie der le gun gen ge kom men
war, gin gen am näch sten Tag die
kom mu ni sti schen Be triebs rä te zu
den SPÖ-Kollegen, um über Maß -
nah men in un se rem Be trieb zu ver -
han deln.

Al ler dings hat ten zu die sem Zeit -
punkt die Schicht ar bei ter im H-Bau
- Rah men bau die Ar beit erst gar
nicht auf ge nom men und so zo gen
nun an der Spit ze Kom mu ni sten
und SPÖ-Funktionäre durch die Ab -
tei lun gen und for der ten die Kol le -
gin nen und Kol le gen auf, mit zum
Be triebs rats ge bäu de zu zie hen.
Dort ver sam mel ten sich im mer
mehr, bis der Be triebs rat (14 SPÖ, 8 
KPÖ, 1 VdU) ei nen Warn streik und
eine Pro test de mon stra tion zur Be -
zirks haupt mann schaft auf dem
Stey rer Stadt platz be schloß.

Der Be schluß wur de den über
6.000 ver sam mel ten Ar bei tern und
An ge stell ten vom da ma li gen SPÖ-
Be triebs rat sob mann Jung wirth

über mit telt.

16.000 am Stadt platz
Auf dem Weg vom Haupt werk

zum Stadt platz gin gen so zia li sti -
sche und kom mu ni sti sche Be triebs -
rä te an der Spit ze der Demo, dar -
un ter SP-Betriebsratsobmann Karl
Jung wirth und KP-Be triebs rat sob -
mann vom Wälz la ger werk Franz
Hof mann, ge mein sam an der Spit ze 
des Zu ges, mit ih nen auch der
ÖGB-Bezirkssekretär Mi cha el Sie be -
rer zu sam men mit dem kom mu ni -
sti schen Me tall ar bei ter se kre tär Au -
gust Mo ser. Auch der SP-Land tags -
ab ge ord ne te Jo sef Pöschl ging in
der er sten Rei he des Pro test mar -
sches.

Als wir am Stadt platz an ka men,
war die ser schon vol ler Men schen.
SP-Betriebsratsobmann Karl Jung -
wirth hat te das Si re nen si gnal zur
Ar beits nie der le gung ge ben las sen,
und so war ne ben der Stey rer Be -
völ ke rung auch die Be leg schaf ten
aus 50 Kein- und Mit tel be trie ben
aus Steyr und Um ge bung ge kom -
men. Be zirks haupt mann Dr. Mar kus 
Grab ner (ÖVP) ver sprach den ver -
sam mel ten rund 16.000 Men schen,
er wür de un ver züg lich de ren Pro test 
an die Bun des re gie rung wei ter lei -
ten.

Nach Schluß der Pro test kund ge -
bung bei der Red ner al ter Frak tio -
nen spra chen, gin gen die Ar bei te -
rin nen wi der wil lig wie der in die Be -
trie be zu rück.

Zu Mit tag des sel ben Ta ges wur de 
über den Rund funk der In halt des
Lohn-Preis-Paktes be kannt ge ge -
ben: Un ter an de rem wur de Brot von
S 1,90 auf S 2,40 ver teu ert, die
Sem mel von 17 auf 27 Gro schen,
Mehl von S 1,82 auf S 2,98 und der
Strom preis um 42 Pro zent. Als so -
ge nann te Ab gel tung all die ser gra -
vie ren den Teue run gen soll ten wir
eine Lohn er hö hung von 10 Pro zent
be kom men.

Am näch sten Tag wur de in ei ner
Voll ver samm lung von der ge sam ten 
Be leg schaft ein stim mig der Streik
be schlos sen. Der ÖGB-Präsident
wur de auf ge for dert, in ei ner Voll -
ver samm lung sei ne Po li tik zu recht -
fer ti gen. Eine De le ga tion der Steyr-
Wer ke wur de von ihm je doch gar
nicht emp fan gen.

Be triebs rä te kon fe renz in Wien
Am 30. Sep tem ber nah men dann

13 Ar bei ter funk tio nä re al ler po li ti -
schen Rich tun gen an der gro ßen
ge samt öster rei chi schen Be triebs rä -
te kon fe renz in Wien-Floridsdorf
teil. Dort wur de be schlos sen, die
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Streiks bis zu ei ner Stel lung nah me
der Bun des re gie rung zu un ter bre -
chen, und wenn die se nicht er folg -
te, am 4. Ok to ber wie der in den
Aus stand zu tre ten.

Das gab al ler dings der Bun des re -
gie rung und der Exe ku ti ve die Mög -
lich keit, mas siv die Ar bei ter schaft
ein zu schüch tern; Ver haf tun gen und 
Ent las sun gen wur den an ge droht.
Auch die SPÖ-Spitze übte Druck auf 
ihre Be triebs rä te aus. So rie fen dann 
auch schon die Spit zen funk tio nä re
der SPÖ in Steyr zum Streik bruch
auf. Aber in Steyr wur de wei ter ge -
streikt.

In ei ner Voll ver samm lung am 2.
Ok to ber 1950 wur de trotz der Ein -
schüch te rungs ver su che der Werks -
di rek tion und der Spre cher der
SPÖ-Fraktion in ei ner Ab stim mung
von der Mehr heit der Be leg schaft
für den Streik ent schie den. 3.893
Kol le gin nen und Kol le gen spra chen
sich für den Streik, 1.705 spra chen
sich ge gen den Streik aus.

Pro vo ka tio nen verhindert

Am 4. Ok to ber, nach dem das
Ul ti ma tum an die Bun des re gie rung
er geb nis los ab ge lau fen war, de -
mon strier ten wir er neut ge schlos -
sen auf dem Haupt platz in Steyr. Da 
war schon ein star ker Ord nungs -
dienst not wen dig, um mög li che
Pro vo ka tio nen aus zu schlie ßen,
denn am Vor tag hat te der In nen mi -
ni ster Hel mer in der Nähe von Steyr
Gen dar me rie ein hei ten zu sam men -
ge zo gen.

Im An schluß an die Kund ge bung
wur de im gan zen Stadt ge biet ein
Flug blatt von der SPÖ und der
Werks di rek tion ver teilt, in dem je -
den die Ent las sung an ge droht wur -
de, der am näch sten Tag nicht die
Ar beit wie der auf neh me.

Der An trag der Kom mu ni sten,
den Streik am näch sten Mor gen or -

ga ni siert und ein heit lich mit ei ner
Voll ver samm lung zu been den, wur -
de von den SPÖ-Funktionären ab -
ge lehnt. Sie ver spra chen al ler dings
bei die ser Ge le gen heit, daß nie -
mand, der maß geb lich am Streik
be tei ligt ge we sen ist, ge maß re gelt
wür de.

Noch am sel ben Abend wur de
das Werk von Gen dar me rie ein hei ten 
mit Stahl helm und Ka ra bi ner be -
setzt. Die Strei klei tung hat te uns
auf ge for dert, die Streik po sten füh -
rung auf zu ge ben und das Werk zu
ver las sen, be vor wir ver haf tet wür -
den.

Die Put schlü ge, die schon wäh -
rend des Streiks lan ciert wor den
war, um die Ar bei ter schaft auf zu -
spal ten und die strei ken den SPler
zur Rä son zu brin gen, muß te nach -
her vor al lem für die zahl rei chen
Maß re ge lun gen her hal ten. 150
Kom mu ni stIn nen, Be triebs rä te,
fort schritt li che Ar bei ter und ge -
wähl te Ver trau ens män ner wur den
so gleich ge kün digt, mit der Aus -
rich tung, daß sie in Steyr und Um -
ge bung kei ne Ar beit mehr be kom -
men soll ten.

Den noch, wie all ge mein den Äl -
te ren be kannt ist, ge lang es uns
Kom mu ni sten, bei den dar auf fol -
gen den Be triebs rats wah len im Jah re 
1951 mit 2.085 Stim men die höch -
ste Stim men an zahl zu er rei chen,
die wir je hat ten und mit 8 Man da -
ten wie der in den Ar bei ter be triebs -
rat ein zu zie hen.

Die SPÖ-Führer im Steyr-Werk in
Zu sam men ar beit mit Zen tral di rek tor 
Wal ter Glö ckel schaff ten es al ler -
dings dann, daß sich bis 1953 die
Zahl der Ge maß re gel ten, Kom mu ni -
stin nen, fort schritt li chen An ge stell -
ten und Ar bei te rIn nen so wie „Ver -
däch ti ge“ auf mehr als 400 er höh te.

Otto Treml

Streik ta ge
Mon tag, 25. Sep tem ber: Ex -

tra-Ausgabe der „Neu en Zeit“. 
Er ste Be triebs ver samm lun gen

ge gen LPA. Be triebs rats sit zung,
Ver trau ens män ner voll ver samm lung, 
Be triebs ver samm lung und Warn -
streik in der Vo est. Warn streik im
ÖBB-Heizhaus Linz. Voll ver samm -
lung der ÖBB-Werkstättenexekutive. 
Ring brot und Spa ten brot be schlie -
ßen Warn streiks. Be triebs ak ti vi sten -
ver samm lung der KPÖ in Steyr.

Diens tag, 26. Sep tem ber: LPA
wird dem Mi ni ster rat vor ge -
legt. Streik be ginn in den

Steyr-Werken. Pro test kund ge bung
mit 16.000 Teil neh me rIn nen am
Stadt platz Steyr. An schlie ßend Be -
triebs rä te kon fe renz im Ka si no.

Ver trau ens män ner voll ver samm lung
der Vo est faßt Streik be schluß. Dem
Marsch von 10.000 Ar bei tern der
Vo est auf den Haupt platz schlie ßen
sich ÖBB-Heizhaus, ÖBB-Haupt -
werk stät te, ÖBB- Elek tro be trie be,
Stick stoff wer ke, Gas werk, Ma gi strat, 
EBG, Bu ko wans ky und an de re Be -
trie be an. Pro test kund ge bung mit
20.000 Teil neh me rIn nen auf dem
Lin zer Haupt platz. Stür mung des
Rat hau ses wird ver hin dert. Pro test -
de le ga tion von Ver tre tern aus sechs 
Be trie ben bei der Lan des re gie rung.
Voll ver samm lung der ESG be -
schließt Streik.

An ge sag te Pro test ver samm lung in
Len zing wird von der
SPÖ-Betriebsratsmehrheit wie der
ab ge sagt und Streiks ab ge lehnt.
Be schluß für Pro test marsch nach
Vöck la bruck. Pro test de mon stra tion
von 2.000 Be schäf tig ten der Stick -
stoff wer ke zum Lin zer Haupt platz.

Mitt woch, 27. Sep tem ber: Be -
triebs rats sit zung der Vo est
wählt Streik ko mi tee und De -

le ga tion zum ÖGB nach Wien. Be -
triebs ver samm lung der Steyr-Werke 
be schließt ein stim mig Streik und
wählt eine Strei klei tung.

Pro test de mon stra tion von Ar bei tern 
der ÖSW und EBG zur Ar bei ter kam -
mer. Rund 2.000 strei ken de Ar bei -
ter der Vo est, Stick stoff wer ke und
an de rer be set zen die Ar bei ter kam -
mer. Sit zung der ÖGB-Lan des exe -
ku ti ve wird von De le ga tio nen der
Schiffs werft, Net tings dor fer und
Vo est un ter bro chen.
Lan des exe ku ti ve wird kurz fri stig für 
ab ge setzt er klärt. VdU ler dro hen
AK-Präsident Kandl aus dem Fen -
ster zu stür zen. Kon fe renz von Be -
triebs rä ten in der Ar bei ter kam mer.
Be waff ne te Gen dar me rie um stellt
die Ar bei ter kam mer. Bil dung ei nes
pro vi so ri schen Lan des streik ko mi -
tees.Rund 16.000 Men schen bei der Kund ge bung am Stey rer Stadt platz
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Der Ok to ber streik in Len zing

Pro test marsch nach Vöck la bruck
Die bis heu te größ te Ak tion der

öster rei chi schen Ar bei ter be we gung
ge gen die so zial part ner schaft li che
Po li tik der Re gie rung fand im Ok to -
ber 1950 statt. Die von Linz und
Steyr aus auf ganz Öster reich über -
grei fen den Streik ak ti vi tä ten ge gen
das 4. Lohn- und Preis ab kom men
zeig ten auch ihre Aus wir kun gen im
Be zirk Vöck la bruck.

Aus gangs punkt Len zing
Die Len zin ger Fa brik war schon

da mals eine Hoch burg der SPÖ,
vom Be triebs rat bis zum Ge ne ral di -
rek tor. Die so zia li sti schen Funk tio -
nä re setz ten, als auch hier die Ar -
bei ter schaft we gen der Preis trei ber -
po li tik der Re gie rung un ru hig wur -
de, für 26. Sep tem ber 1950 eine
Groß ver samm lung an.

Als aber die Be rich te vom fast lü -
ckenlosen Streik in Linz ein tra fen,
und als es klar wur de, daß sich die
Len zin ger Ar bei ter an schlie ßen
woll ten, wur de die Ver samm lung
wie der ab ge sagt. Auch in ei ner Be -
triebs rats sit zung lehn ten die
SP-Mandatare Streik ak ti vi tä ten ih rer 
Be leg schaft ab. Kurz nach die ser
Sit zung gab es eine Zu sam men -
kunft im Spei se saal der Be triebs -
kan ti ne, in der die Ar bei ter schaft
be reits hef tig über die Vor fäl le dis -
ku tier te.

Franz Mit ten dor fer, der zu je ner
Zeit in Len zing im Wag gon bau be -
schäf tigt und kom mu ni sti scher Be -
triebs rat war, er in nert sich, daß
man um 11 Uhr die ses Ta ges in der
Kan ti ne ei nig wur de, ei nen ge eig -
ne ten Schritt zu set zen. Ne ben den
so zia li sti schen Man da ta ren wa ren
auch die Funk tio nä re des ÖAAB da -
mit ein ver stan den, daß die zwei te
Schicht gar nicht mehr an ge fah ren
wer den soll.

Schließ lich setz te eine so zia li sti -
sche Ver trau ens män ner kon fe renz
bei der Be trie be, der Zell wol le und
der Zel lu lo se- und Pa pier fa brik mit
da mals zu sam men etwa 3.000 Be -
schäf tig ten, ei nen Pro test marsch
nach Vöck la bruck an. Am fol gen den 
Tag, dem 27. Sep tem ber 1950,
mar schier te die Len zin ger Ar bei ter -
schaft Rich tung Be zirks haupt stadt.
Auf dem etwa fünf Ki lo me ter lan gen 
Marsch schlos sen sich die Ar bei ter
an de rer Be trie be an, die von der
Ak tion ver stän digt wor den wa ren.

Dazu ka men die Ti mel ka mer,
eine Ab ord nung der Ei sen bah ner
aus Att nang-Puchheim un ter der
Lei tung von Karl Sulz ber ger, Ar bei -
ter aus Kau fing und Jo han nis thal
so wie aus dem Koh len re vier. Treff -
punkt war der Gra ben in Vöck la -
bruck. Franz Mit ten dor fer: „Wir sind 

den Gra ben hin un ter- und von un -
ten her auf mar schiert zur BH. Wie
wir da von un ten her ein mar schie ren 
beim Tor (Rich tung Stadt platz,
C.H.), steht der Ja ku betz da, der Be -
zirks ob mann der SP und sagt:
‘Seid´s nar risch, könnt´s doch
nicht mar schie ren, könnt´s doch
nicht...’.

Für so zia li sti sche Funk tio nä re
war es frei lich eine heik le Sa che,
ge mein sam mit Kom mu ni sten ge -
gen et was zu pro te stie ren, das von
ih ren ei ge nen Ge nos sen auf höch -
ster Ebe ne, in Ge werk schafts bund
und Re gie rung, mit den Un ter neh -
mern aus ge han delt und be schlos -
sen wor den war. Auf der un te ren
Ebe ne frei lich, in den Be trie ben, war 
man sich weit ge hend in der Ab leh -
nung die ser ge gen Ar bei ter in ter es -
sen ge rich te ten Lohn po li tik ei nig.
Jo sef Mair weiß noch, daß da mals
man cher orts „noch ein gu tes Kli ma
zwi schen So zial de mo kra ten und
Kom mu ni sten“ war. Dem ent spre -
chend war es auch nicht be son ders
ver wun der lich, daß der For de rung
der be schwich ti gen den Mit glie der
der SP-Bezirksleitung mit Ja ku betz
an der Spit ze beim Ein marsch in
den Stadt platz von ih ren ei ge nen
Ge nos sen nicht nach ge kom men
wur de. - „Die ha ben’s sel ber weg -
ge jagt. Das war ja das köst lich ste,
wir ha ben ja alle mit ge tan...“

Samm lung in Vöck la bruck

Es muß ein ein drucks vol les Bild
ge we sen sein, als sich der Pro test -
zug in sie ben bis acht Per so nen
zäh len den brei ten Rei hen auf den
Stadt platz zu be weg te. An der Spit -
ze mar schier ten So zia li sten und
Kom mu ni sten ge mein sam. Mit ten -
dor fer ver steht die Auf re gung der
Ab wieg ler auch heu te nicht, wenn
er be ru higt: „Wir wa ren eh nur zwei
Kom mu ni sten vor ne“. Auch die
Gen dar me rie war in Vöck la bruck
zu sam men ge zo gen wor den, hielt
sich aber zu rück.

Ziel der De mon stra tion war die
Be zirks haupt mann schaft, die sich
dort be fand, wo heu te das Stadt -
saal ge bäu de steht. Der Be zirks -
haupt mann war of fen sicht lich nicht
er reich bar, sein Stell ver tre ter muß te 
sich den De mon stran ten stel len und 
soll te mit ih nen über Maß nah men
ge gen die Preis trei ber ver han deln.
Ohne Er geb nis.

Nach ihm er öff ne te der Len zin ger 
SP-Betriebsratsobmann die „rich ti -
ge“ Kund ge bung. Aber erst, als dem 
Kom mu ni sten Al fred Ru schitz ka als
Ge werk schaf ter das Wort er teilt
wur de, schien das We sent li che am
gan zen Pro blem an ge spro chen zu

wer den. - „Das ist sei ne Rede ge -
we sen, durch die er be rühmt ge -
wor den ist!“, er zählt Franz Mit ten -
dor fer.

Ru schitz ka war Att nan ger, ge bo -
ren 1918, und als Sport ler in der
Er sten Re pu blik Mit glied des ATSV.
Er be such te in Wels das Gym na si -
um, war vor 1938 ein „Schwar zer“
und nach 1938 „nichts“. Ent schei -
dend zu sei ner ideo lo gi schen Ent -
wick lung trug of fen bar sei ne Ge -
fan gen schaft in der So wjet union
bei, in der er die An ti fa schi sten-
Schu le be such te. Ru schitz ka kam
1950 in sei ne Hei mat zu rück, be -
gann in die sem Jahr in Len zing in
der Vis ko se-Abteilung zu ar bei ten
und wur de so fort auch ge werk -
schaft lich ak tiv.

Die Stim mung un ter den etwa
3000 Ver sam mel ten, die mehr als
den hal ben Stadt platz füll ten, muß
sehr gut ge we sen sein. Die Gen dar -
me rie hat te kei nen Grund zum Ein -
grei fen: „Wir ha ben Ord ner ge habt“, 
er zählt Franz Mit ten dor fer, „da wa -
ren so gar von uns auch wel che da -
bei. Das ist al les am Stadt platz so
dis zi pli niert ab ge lau fen, kein Ge -
schrei, nichts, gar nichts!“ Am Ende
sei ner Rede schlug Ru schitz ka vor
zu strei ken, wenn der Lohn-
Preis-Pakt nicht zu rück ge nom men
wird. Die Ver sam mel ten wa ren ein -
ver stan den, und die Kund ge bung
lö ste sich in Ruhe auf.

Am näch sten Tag wur de in Len -
zing vom Be triebs rat sob mann den
Be triebs rä ten eine Ein la dung zur
Ge samt be triebs rä te kon fe renz am
30. Sep tem ber in Wien-Floridsdorf
über ge ben. Franz Mit ten dor fer und
Al fred Ru schitz ka ent schlos sen sich 
ge mein sam mit zwei so zia li sti schen 
Kol le gen zur Teil nah me.

List und Här te
In der Flo rids dor fer Lo ko mo tiv fa -

brik be schlos sen 2.417 ge wähl te
Ver tre ter aus ganz Öster reich, die
Re gie rung auf zu for dern, ent we der
die Preis er hö hung zu rück zu neh men 
oder die vor ge se hen Er hö hung der
Löh ne. Ge häl ter usw. zu ver dop peln 
so wie kei ne wei te ren Preis er hö hun -
gen oder Schil ling ab wer tun gen
durch zu füh ren. Fol gen schwer war
der Be schluß, die Pro test- und vor
al lem die Streik ak ti vi tä ten kurz fri -
stig zu un ter bre chen, denn da durch 
wur de, wie sich der ehe ma li ge Lan -
des se kre tär der KPÖ, Pe ter Kam -
mer stät ter, er in nert, „dem Geg ner
die Mög lich keit ge ge ben, sei ne
Leu te in die Hand zu be kom men“.

Und tat säch lich, als die Len zin ger 
Ab ord nung wie der zu rück kam – da
muß in der Zwi schen zeit schon die



Ok to ber streik 1950 Ober öster reich Sei te 15

Lan des lei tung der SPÖ die gan zen
Be triebs rä te in der WTK und bei uns 
ver stän digt ha ben" -, hieß es, die
Wie ner Ab ma chung gel te nicht, und 
der Lohn-Preis-Pakt wer de an ge -
nom men. Franz Mit ten dor fer und
Al fred Ru schitz ka wur den aus ge -
sperrt: „Wir kom men heim und dür -
fen nicht mehr in den Be trieb hin -
ein: der Ru schitz ka Fredl, ich, die
VdU ler auch, weil sie auch da für
wa ren, für al les. Die ha ben sie auch
ent las sen, aber wie der ein paar ge -
nom men.“

Mit ten dor fer konn te ei nen Mo nat
spä ter als Leh rer zu ar bei ten be gin -
nen. Ru schitz ka, der trotz Lohn fort -
zah lung aus ge sperrt blieb und
1951 ge kün digt wur de, streng te ei -
nen Ge richts pro zeß an, der zwar
erst nach Jah ren - in sei nem Sin ne
aber er folg reich - been det wur de.
Da er eben so be reits ein an de re
An stel lung ge fun den hat te, ging er
nicht mehr nach Len zing zu rück.

Auch im Koh len re vier wur de die
Durch füh rung ei nes Streiks hin ter -
trie ben. In Gschwendt hat te man
kei nen Er folg. Hier wur de un ter der
Füh rung des kom mu ni sti schen Be -
triebs rat sob man nes Jo sef Zöbl im
gan zen Be trieb, der da mals etwa
500 Leu te be schäf tig te, zehn Tage
lang die Ar beit nie der ge legt. In
Kohl gru be hat te sich die Hal tung
der SP-Betriebsräte be reits durch -
ge setzt, und es kam le dig lich zu ei -
ner gro ßen Be leg schafts ver samm -
lung und zu „har ten Dis kus sio nen“
zwi schen So zia li sten und Kom mu -
ni sten, an de nen auch die
Gschwend ter teil nah men.

In Ampfl wang kam es eben falls
nicht zu viel mehr als zu Be leg -
schafts ver samm lun gen oder stun -
den wei sen Streiks. Jo sef Famm ler
er in nert sich noch an die Zer ris sen -
heit der Ak tio nen im Koh len re vier
und ihre Hin ter grün de. Er ar bei te te
da mals im Wal din ger stol len und
weiß noch: „Die Ampfl wan ger ha ben 

uns ge sagt, bei ih nen ar bei ten
schon wie der alle, die sind alle ein -
ge fah ren.“ Ge lin gen konn te dies
un ter an de rem des halb, weil ver -
brei tet wur de, das sei eine „kom -
mu ni sti sche An ge le gen heit, tut da
die Fin gern weg“. - „Da ha ben sie´s 
rich tig ein ge schüch tert, das sind
ein paar SPler ge we sen.“

Fol gen
Nach dem Ok to ber streik wur den

un ter dem Vor wurf des Lan des ver -
rats alle Pro test kräf te aus al len
Macht po si tio nen des ÖGB ver -
drängt. Der SPÖ ge lang es, sich die
Vor herr schaft im Ge werk schafts -
bund zu si chern. Die Groß par tei en
SPÖ und ÖVP schlos sen sich im
Rah men der „So zial part ner schaft“
noch en ger zu sam men, ei nig In ih -
rer Ab leh nung der KPÖ. Nicht zu -
letzt mit der ge zielt ver brei te ten
Lüge vom kom mu ni sti schen
Putsch ver such wur de die KPÖ in die 
Iso la tion ge drängt und ver lor auch
wich ti ge Po si tio nen in den Be trie -
ben, über all wur den Kom mu ni sten
aus ge sperrt, al lein in Ober öster -
reich ins ge samt fast tau send.

So mit ent stand das gro ße Pro -
blem, wie der ein mal die Un ter stüt -
zung für die Ent las se nen und ihre
Fa mi lien zu or ga ni sie ren. Ob wohl in 
je ner Zeit etwa tau send Mit glie der
für die KPÖ ge won nen wer den
konn ten, ge lang es auf grund der
man geln den Er fah run gen der Neu en 
meist nicht, die in den Be trie ben
ver lo re nen tau send an ge mes sen zu
er set zen. Pe ter Kam mer stät ter: „Das 
ist ja ein lan ger Pro zeß, und dann
be ginnt ja erst der Ter ror in den
Be trie ben, wo sich kei ner zu rüh ren
ge traut hat, das kommt ja noch
dazu.’“

Chri sti an Haw le, Die KPÖ im Be zirk
Vöck la bruck – Ein hi sto ri scher
Über blick, 1989

Streik ta ge
Mitt woch, 27. Sep tem ber: Auf -

ru fe von AK-Präsident Kandl
und der SPÖ ge gen den Streik. 

Rund funk auf ruf der oö Lan des re -
gie rung ge gen „wil de“ Streiks. Pro -
test marsch von 3.000 Len -
zing-Arbeitern nach Vöck la bruck,
Be schäf tig te der OKA-Timelkam,
ÖBB-Attnang, Spin ne rei Jo han nis -
thal und der WTK schlie ßen sich an.

Streik dro hung der Sol vay. Be triebs -
ver samm lung in Rans ho fen be -
schließt ab war ten de Hal tung. Strei -
ken de des Wirt schafts ho fes be set -
zen kurz fri stig die Ta bak fa brik.
Strei ken de blo ckieren am Lin zer
Haupt bahn hof den Zug ver kehr. In
Linz wer den 3.000 be waff ne te Gen -
dar men zu sam men ge zo gen.

Don ners tag, 28. Sep tem ber:
Steyr-Delegation nach Wien.
Wie der auf nah me der Ar beit im

Ma gi strat Steyr nach In ter ven tion
des Bür ger mei sters. Rück kehr der
Vo est-Delegation aus Wien.

Kon fe renz von oö Be triebs rä ten in
der Vo est-Kantine. Be triebs voll ver -
samm lung der Vo est. Stür mung des 
Sen ders Rot-Weiß-Rot wird ver hin -
dert. Be triebs ver samm lung der ESG
be schließt Streik un ter bre chung.

Wie der auf nah me der Ar beit in den
ÖSW. Po li zei sperrt Ni be lun gen brü -
cke und Post di rek tion. Streik in der
Solo, KAG, OKA und Net tings dor fer. 
Franck-Belegschaft lehnt Be tei li -
gung am Streik ab. Pro test streiks in
Be trie ben in Traun. Werks ver bot für
Kom mu ni sten in Len zing. Warn -
streik in der WTK. Der „Freie Ar beit -
neh mer ver band“ des VdU-Ab ge ord -
ne ten Hue mer stellt sich ge gen den
Streik.

Frei tag, 29. Sep tem ber: Ver trau -
ens män ner voll ver samm lung der 
Vo est lehnt Figl-Angebot ab

und be schließt Fort set zung des
Streiks so wie Wahl von Strei klei tun -
gen in Ab tei lun gen. Ein zel ne Ver -
tre ter von SPÖ und VdU stel len Mit -
ar beit im Streik ko mi tee ein.

Be triebs ver samm lung in Rans ho fen
be schließt den Streik und Marsch
auf den Brau nau er Stadt platz. Be -
triebs ver samm lung in Steyr be -
schließt Er geb nis der BR-Konferenz
ab zu war ten. Pro te stre so lu tion des
Be triebs ra tes der Enns kraft wer ke.

Sams tag, 30. Sep tem ber:
VAW-Ranshofen wird von
B-Gendarmerie be setzt, 800 Ar -

bei ter mar schie ren zum BR-Büro.
Ge samt öster rei chi sche Be triebs rä -
te kon fe renz in Wien-Floridsdorf mit 
2.417 Teil neh me rIn nen be schließt
Fort set zung des Streiks. 
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Als der Ok to ber streik nach Rans ho fen kom men soll te

„Ma chen Sie kei ne Um stän de“
Brau nau war weit vom Schuß.

Vom 4. Lohn-Preis-Pakt und den
Pro te sten, die des sen An kün di gung
in der letz ten Sep tem ber wo che des
Jah res 1950 aus ge löst hat te, er fuh -
ren die Men schen – wenn auch ver -
fälscht – selbst in die ser da mals
noch ent le ge nen Ge gend.

Grün de für tie fe Un zu frie den heit
hat ten die Ar bei ter der Ver ei nig ten
Alu mi ni um wer ke Rans ho fen (VAW)
nicht we ni ger als die in Linz, von
de nen die Streik be we gung aus ge -
gan gen war. Ih nen ging es um die
Durch set zung der ei ge nen In ter es -
sen und um die prak ti sche So li da ri -
tät mit den kämp fen den Be leg -
schaf ten in der Vo est und in den
Steyr-Werken.

Ent ge gen ei nem ein hel li gen Be -
schluß soll te aus der De mon stra tion 
nichts wer den — dies ver hin der ten
Di rek tion und so zial de mo kra ti sche
Be triebs rats mehr heit mit Hil fe der
Gen dar me rie. Hat es in den VAW
da mals ei nen Streik ge ge ben? Ge -
nau ge nom men zwei, denn in den
mei sten Ab tei lun gen wur de am
Mitt woch nach mit tag und am Sams -
tag nicht ge ar bei tet. Ver hin dert
wur de aber der Pro test marsch auf
den Brau nau er Stadt platz, auf den
an Sams tag vor mit ta gen vie le aus
der gan zen Ge gend zum Ein kau fen
ka men. Da mit hät te ein öf fent li ches 
Si gnal ge setzt wer den sol len, daß
es auch im Inn vier tel Un zu frie den -
heit mit der Lohn- und Preis po li tik
der Re gie rung gab.

Da mals war das west lich ste Vier -
tel Ober öster reichs noch ein sehr
schwie ri ger Bo den für die Ar bei ter -
be we gung: Vie le Ar bei ter der er sten 
Ge ne ra tion, die in vie lem noch in
der ka tho lisch bäu er li chen Den -
kungs art ver wur zelt wa ren, die Alu -
mi ni um wer ke in Rans ho fen der ein -
zi ge Groß be trieb in der länd li chen
Ge gend, an son sten nur noch ei ni ge
mitt le re In du strie be trie be, wo von
KTM in Mat tig ho fen der be kann te -
ste war und ist, und schließ lich:
sehr vie le VdU-Wähler. Das wa ren
zum al ler größ ten Teil sol che, de nen 
das tau send jäh ri ge Ger ma nen reich
mit sechs Jah ren voll Krieg und Ver -
fol gung, Ter ror und Leid viel zu
kurz ge dau ert hat te. Das hat te auch 
da mit zu tun, daß die Nazis die
Alu mi ni um wer ke, die Alu tei le für
die deut sche Luft waf fe her stell ten,
hat ten er rich ten las sen.

Der VdU war übri gens mit tat-
und fi nanz kräf ti ger Un ter stüt zung
von In nen mi ni ster Hel mer als Sam -
mel be cken für die Ehe ma li gen ge -
grün det wor den. Das war der sel be
so zia le De mo krat, der in der „Ar -
bei ter- Zei tung" den Streik als

kom mu ni stisch-faschistische Ver -
schwö rung de nun zie ren ließ, weil
sich in der Voest zu erst auch An -
hän ger der dor ti gen VdU-Mehr -
heits frak tion am Pro test ge gen das
4. Lohn-Preis-Abkommen be tei ligt
hat ten — so wie es die so zia li sti -
schen Be triebs rä te und die füh ren -
den so zia li sti schen Ge werk schafts -
funk tio nä re in Linz zu erst auch ge -
tan hat ten.

Als ein SPler den er sten
GE-Betriebsrat ins Werk brach te

Um in Rans ho fen be schäf tigt zu
wer den, be durf te es der Emp feh -
lung sei tens ei nes so zial de mo kra ti -
schen Ge währs man nes. Ohne eine
sol che hät te Fritz Gerh ar tin ger,
1949 auf der Li ste der Ge werk -
schaft li chen Ein heit zum Be triebs rat 
ge wählt und Ob mann der kom mu -
ni sti schen Be triebs or ga ni sa tion,
nicht seit 1946 in den Ver ei nig ten
Alu mi ni um Wer ken (VAW) ar bei ten
kön nen. Da bei ist dem Pro te ge ein
klei ner Feh ler un ter lau fen, der wohl 
aus so zial de mo kra ti scher Über heb -
lich keit re sul tier te. Fritz hat dazu in 
ei nem In ter view mit dem Ver fas ser
er zählt: „’46 hab ich dann im Werk
an ge fan gen. Al ler dings hat man mir 
da mals die Fra ge ge stellt, ob ich
or ga ni siert bin, und ich hab da mals
ge sagt: ,Ja.’ Der Be tref fen de hat na -
tür lich ge glaubt, daß ich bei der SP
or ga ni siert bin. Ich war aber bei der 
Bau ar bei ter ge werk schaft."

Kurz da nach ist er Mit glied der
KPÖ ge wor den. Die zwei Ge nos sen
im Werk ha ben ihm ge ra ten: „Fritz,
da he rin nen mußt ru hig sein, sonst
fliegst so schnell wie der hin aus, wie 
du her ein kom men bist." Er hat die -
sen Rat nicht be her zigt. Be vor er
hin aus ge flo gen ist, hat er aber noch 
ei ni ges zu stan de ge bracht.

Sei ner er folg rei chen Kan di da tur
zum Be triebs rat war ein Sa kri leg
vor aus ge gan gen: „Da war es so bei
den Be triebs ver samm lun gen, daß
die Werks mu sik ge spielt hat, dann
hat der Be triebs rat ei nen Be richt
ge bracht, und kein Mensch hat ge -
re det, und nach der Be triebs ver -
samm lung ha ben die Kol le gen na -
tür lich zum Schimp fen an ge fan gen
über die Miß stän de." Nach dem sich
bei ihm dann ge nug Är ger über die
Par tei buch miß wirt schaft auf ge spei -
chert hat te, fand er den Mut, die
gan ze Ver samm lung zu über ra -
schen, in dem sich erst mals ei ner zu 
Wort mel de te. Der Bei fall hat te ihn
er mu tigt, bei der näch sten Be -
triebs rats wahl an zu tre ten. Zu gleich
ge lang es, eine Be triebs or ga ni sa tion 
mit 15 Mit glie dern auf zu bau en.

Als Be triebs rat orien tier te er sei -

ne Tä tig keit nicht zu erst am Be -
triebs in ter es se, son dern an dem der 
Be schäf tig ten. Des halb ging er mit
sei nen An lie gen auch im mer wie der
gleich zum Di rek tor, statt sich von
sei nen so zial de mo kra ti schen Be -
triebs rats kol le gen zum Bei spiel an -
zu hö ren, daß es das Werk nicht
ver kraf ten wür de, wenn die Gie ße -
rei ar bei ter Le der- statt der Holz -
schu he be kom men wür den. Nach -
dem das bes se re Schuh werk für
die se Ab tei lung er reicht wor den
war, ver lang ten die Ar bei ter in den
an de ren, daß ihre Be triebs rä te auch
er rei chen kön nen müß ten, wozu der 
Kom mu nist im stan de war,

Nach dem die Ar bei ter von den
Streiks in Linz er fah ren hat ten, ka -
men sie zu ihm: „Fritz, was ist bei
uns? Kön nen wir nicht eine Ver -
samm lung ma chen, Streik usw.?"
Eine Be triebs ver samm lung kann
aber nur der Be triebs rat ein be ru fen. 
Dazu wur de die Mehr heit be wo gen,
in dem die mei sten am Mitt woch,
den 27. Sep tem ber, aus der Kan ti ne 
nicht mehr zur Nach mit tags schicht
ge gan gen sind, son dern de ren Ein -
be ru fung ver lang ten.

Streik mit be schlos sen,
Gen dar me rie ge holt

Am Frei tag fand dann die Voll -
ver samm lung statt. Die Wort mel -
dun gen und das Ab stim mungs er -
geb nis sind in ei nem Pro to koll ver -
zeich net, das der Be triebs rat an fer -
ti gen ließ. Ei nen Streik be schluß ver -
such ten die Funk tio nä re der SPÖ
zu erst mit War nun gen vor Lohn aus -
fall, der durch den ÖGB nicht aus -
ge gli chen wür de, zu ver hin dern —
auch mit De nun zie run gen etwa fol -
gen der Art: „Es geht nicht an, daß
ei ni ge Leu te die gro ße Mas se ins
Cha os stür zen. Die Hor de (!) hat
auch in Linz die Fa mi lien ins Un -
glück ge stürzt." Als sie merk ten,
daß die Stim mung un ter den Ar bei -
tern ge gen ihre Ab wie ge lungs ver -
su che wa ren, ver such te es der Be -
triebs rat sob mann Ka sin ger mit ver -
bal-radikalen At ta cken auf die Ge -
werk schafts rüh rung: „Un se re Füh -
rung hat uns ver las sen... Und ich
bin auch da für, daß sie ab ge setzt
wer den." Sei ne an schlie ßen de Fra -
ge, ob am näch sten Tag um zehn
Uhr früh eine De mon stra tion statt -
fin den sol le, ver nein ten gan ze vier -
zehn von etwa 1500 An we sen den.

Als Fritz Gerh ar tin ger um vier
Uhr früh ins Werk kam — Schicht -
be ginn war um sechs —, fand er es
schon von Gen dar me rie und Werk -
schutz be setzt, und Jeeps der
US-Armee wa ren auf ge fah ren, und
es wur de eine von Ge ne ral di rek tor
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Klein ge zeich ne te Ver laut ba rung
ver teilt, in der es hieß: „Das Bun -
des mi ni ste ri um für Ver kehr und
ver staat lich te Be trie be ... hat ge be -
ten, die je ni gen Be leg schafts mit glie -
der nam haft zu ma chen, die sich
vom Ar beits platz ent fer nen." Trotz
die ser De nun zia tions auf for de rung,
der sich Herr Klein aus drück lich an -
schloß, und der staat li chen Ge walt
im Be trieb ver sam mel te sich noch
die Hälf te der Be leg schaft in der
Kan ti ne, wo sie Gerh ar tin ger in for -
mier te, daß sich die So zia li sten im
Be triebs rat ge gen die von ih nen
mit be schlos se ne Ak tion stell ten und 
nicht be reit wa ren, für ihr Ver hal ten 
we nig stens eine Mehr heit bei ei ner
neu er li chen Voll ver samm lung zu
ge win nen. Die Ar bei ter gin gen dann 
zwar in ihre Ab tei lun gen, ge ar bei tet 
wur de an die sem Sams tag, den 30.
Sep tem ber, aber nicht mehr.

Ver haf tet und ent las sen

Gerh ar tin ger hat te an die sem
Sams tag Spät schicht. Kurz vor Ende 
der Schicht wur de er in die Di rek -
tion ge ru fen. Der ei gent li che Zweck
aber stell te sich her aus, als er das
Zim mer ver ließ: „Ich gehe raus aus
der Tür, auf ein mal kom men von
ei nem Ne ben bü ro zwei Gen dar men
mit auf ge pflanz tem Ba jo nett raus:
„Herr Gerh ar tin ger, ma chen Sie kei -
ne Um stän de, Sie sind ver haf tet!’ „
Er wur de in den Ge mein de kot ter
nach Brau nau ge bracht. Erst ein,
zwei Stun den spä ter kon fron tier te
ihn ein Gen dar me rie of fi zier mit der
of fi ziel len An schul di gung: „Sie sind
ge se hen wor den mit meh re ren Leu -
ten au ßer halb des Wer kes, und es
wird ver mu tet, weil sie so den Streik 
nicht hät ten wei ter füh ren kön nen,
daß Sie Trans for ma to ren in die Luft
spren gen woll ten, da mit das Werk
zum Still stand kommt.“ In den Mor -
gen stun den wur de er frei ge las sen.
Mit der An schul di gung des Auf ruhrs 
und der Sa bo ta ge ei ni ge Wo chen
spä ter vor dem Ar beits ge richt ver -
such te es die Di rek tion noch ein mal 
er folg los, sei ne Ent las sung und
Aus sper rung aus dem Be trieb zu
be grün den.

Bei der zwei ten Ver hand lung ver -
such ten sie es da mit, daß er dazu
auf ge ru fen hät te, daß alle strei ken
soll ten, also auch die Ofen ar bei ter.
Hät ten die das ge tan, wä ren die
Öfen ka putt ge gan gen. Von ei ner
Se kre tä rin hat te er aber das Pro to -
koll je ner Voll ver samm lung er hal -
ten, wor in sei ne ex pli zi te Auf for de -

rung ent hal ten war, daß alle strei -
ken sol len mit Aus nah me der Ofen -
ar bei ter. Die se Ver hand lung zog die 
ge richt li che Auf he bung der Aus -
sper rung des ge wähl ten Be triebs ra -
tes nach sich.

Auf das An ge bot ei ner Ver set -
zung nach Un ter laus sa bei bes se rer
Stel lung und Be zah lung wäre
Gerhar tin ger un ter der Be din gung
ein ge gan gen, daß die Di rek tion alle
rund 100 Kün di gun gen zu rück ge -
zo gen hät te. Sei ne Ent las sung wur -
de schließ lich er reicht, weil er es in
ei nem Flug blatt als Kom plott von
Di rek tion und Be triebs rat ge gen ihn 
be zeich net hat te, daß die Samm -
lung von Un ter schrif ten un ter der
Be haup tung, nicht mit Gerh ar tin ger
zu sam men ar bei ten zu wol len, an -
ge ord net wor den war. Er hät te sei ne 
Be haup tung nur be wei sen kön nen,
wenn er sei nen In for man ten aus ge -
lie fert hät te.

Mit die ser Kün di gung war ihm
jede Mög lich keit ver sperrt, in Ober -
öster reich Ar beit zu fin den. Die
Lan des lei tung der KPÖ woll te nicht,
daß er nach Wien oder Nie der öster -
reich hät te über sie deln müs sen —
nach ei ni ger Über le gung wil lig te er
ein, als Ver ant wort li cher für Be -
triebs ar beit in Ober öster reich zu
ar bei ten.

Nach dem in den VAW bei den
AK-Wahlen 1954 für die GE 125
Stim men ab ge ge ben wor den wa ren, 
kon zen trier te er sei ne An stren gun -
gen dar auf, wie der eine Be triebs or -
ga ni sa tion auf zu bau en und bei den
Be triebs rats wah len eine Kan di da tur
zu stan de zu brin gen. Bei des ge lang 
und Hans Fi scher wur de zum Be -
triebs rat ge wählt. Dies eine Man dat
ver lor die Li ste der GE, aus der dann 
die des GLB wur de, nie mehr. In den 
sieb zi ger Jah ren wur den dar aus
zwei, dann drei. 1990 gab es in den 
mitt ler wei le in Ein zel be trie be zer -
split ter ten Tei len der frü he ren
AMAG neun GLB-Betriebsräte. Der
Grund stein da für ist schon 1950
ge legt wor den — mit ei ner Po li tik
auf Ge werk schafts- und Par tei ebe -
ne, die im Be trieb mit den Be schäf -
tig ten für ihre In ter es sen wirk te,
statt für den ei ge nen Vor teil auf Pa -
ckelei mit der Di rek tion zu set zen,
und die über be trieb li chen In ter es -
sen der Lohn ab hän gi gen nicht dem
Ein ver ständ nis mit dem an geb li chen 
So zial part ner von der Ka pi tal sei te
un ter ord ne te.

Ste phan Ganglbau er,
„Volks stim me“, 21. Sep tem ber 1990

Streik ta ge
Sonn tag, 1. Ok to ber: Ge ne ral di -

rek tion so wie SPÖ, VdU und ÖVP 
for dern in zwei Flug blät tern Ab -

bruch des Streiks in der Vo est. Ver -
haf tung von 7 Ak ti vi sten we gen der
Vor gän ge in der Ar bei ter kam mer.
Streiks in Be trie ben im Be zirk
Gmun den.

Mon tag, 2. Ok to ber: Be schluß
der Strei klei tung der Vo est für 
Ab bruch des Streiks. Mehr heit 

der Ar bei ter der Steyr-Werke be -
schließt Fort set zung des Streiks.

Diens tag, 3. Ok to ber:
GE-Betriebsräte der Vo est for -
dern Ur ab stim mung über Wei -

ter füh rung des Streiks.

Mitt woch, 4. Ok to ber: SPÖ lehnt 
Ur ab stim mung über Streik in
der Vo est ab. Wie der auf nah -

me des Streiks in den Steyr-Werken. 
Kund ge bung am Stadt platz in Steyr, 
Rat haus ist von B-Gendarmerie be -
setzt. Flug blatt der SPÖ und des
Vor stan des for dert mit Ent las -
sungs dro hung Streik ab bruch.
Steyr-Werke wer den von Gen dar -
me rie be setzt. Streik be schluß Holz -
bau wer ke Wey er. Zwei Ar re stie run -
gen we gen „Ver brei tung be un ru hi -
gen der Ge rüch te“ in Brau nau.

Don ners tag, 5. Ok to ber: Streik
in der USIA-Papierfabrik Ober -
mühl. Wie der auf nah me der Ar -

beit in den Steyr-Werken. Er ste Be -
triebs rats sit zung nach Ende des
Streiks in der Vo est. Prä si di um der
BR-Konferenz be schließt of fi ziell
Streik ab bruch.

Frei tag, 6. Ok to ber: Ab bruch der
letz ten Streik be we gun gen.

Fritz Gerh ar tin ger war 1950 Be -
triebs rat in Rans ho fen

Wer kämpft kann ver lie ren, wer
nicht kämpft, hat schon ver lo ren!
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Strei ken de Ar bei ter wur den im Stich ge las sen

Kam mer und ÖGB auf der fal schen Sei te
Ar bei ter kam mer und Ge werk -

schaf ten spiel ten beim Ok to ber -
streik 1950 eine sehr un rühm li che
Rol le. Aus Par tei rä son zur SPÖ lie -
ßen sie nicht nur die kampf be rei ten
Ar bei te rIn nen im Stich, son dern wa -
ren mit der US-Besatzungsmacht im 
Rü cken maß geb lich an der Nie der -
schla gung der Streik be we gung be -
tei ligt. So wohl die Vor ge schich te
des Streiks, als auch sei ne Nach wir -
kun gen zei gen je doch klar und
deut lich die Stim mung in der Ar bei -
ter schaft und da mit auch, daß AK
und ÖGB dem zu wi der ge han delt
ha ben.

Be reits bei der 6. Voll ver samm -
lung der oö Ar bei ter kam mer am 15. 
De zem ber 1947 gab es eine hef ti ge 
De bat te über die Wäh rungs re form.
Da bei wur de von den
KPÖ-Vertretern im Zu sam men hang
mit dem im Au gust 1947 ab ge -
schlos se nen 1. Lohn-Preis-Pakt die
der Ar bei ter schaft ab ver lang ten
Op fer kri ti siert und eine Ge gen re -
so lu tion ein ge bracht. Bei ei nem
hef ti gen Schlag ab tausch wur de
wech sel sei tig der SPÖ „ame ri ka ni -
sche Ab hän gig keit“ und der KPÖ
„rus si sche Hö rig keit“ vor ge wor fen.
Für die 11. Voll ver samm lung am
18. März 1949 wird im Zu sam men -
hang mit dem Lohn-
Preis-Abkommen ver merkt, daß es
den ”au ßer or dent lich ag gres siv
agie ren den Kam mer mit glie dern der
Kom mu ni sti schen Par tei” ge lang,
”die Ver tre ter der So zia li sten aus
ih rer Re ser ve zu lo cken”. Bei der 13. 
Voll ver samm lung am 16. Sep tem ber 
1949 wur de mehr heit lich (68 SPÖ,
24 ÖVP) ge gen die Stim men der
KPÖ (16 Man da te) die Re gie rungs -
po li tik aus drück lich un ter stützt.

Der wie der hol te Pro test der
Kom mu ni sten in der ÖGB-Lan des -
exe ku ti ve und der AK-Voll ver -
samm lung (Zu sam men set zung nach 
dem Wahl er geb nis vom 23./24. Ok -
to ber 1949: 60 SPÖ, 34 VdU, 13
ÖVP, 5 KPÖ) ge gen die Lohn-
Preis-Pakte wur de von der so zial -
de mo kra ti schen Mehr heit aus Par -
tei- und Re gie rungs rä son igno riert,
den Pro test in den Be trie ben konn te 
sie frei lich nicht im glei chen Maße
zü geln, wa ren doch die Ar beit neh -
mer ”ein fach nicht mehr be reit eine
Ver schlech te rung der Le bens erhal -
tung auf sich zu neh men”. Zwi schen 
2. Au gust und 24. Sep tem ber 1950
ver lang ten die Be leg schaf ten von 88 
gro ßen Be trie ben al ler Bran chen
Lohn er hö hun gen zwi schen 15 und
30 Pro zent, ihre For de run gen wur -
den von 23 Ge werk schafts orts grup -
pen und Lan des kon fe ren zen zwei er
Fach ge werk schaf ten un ter stützt.

Bei der 4. AK-Vollversammlung
am 13. Sep tem ber 1950 warn ten in
zahl rei chen Dis kus sions bei trä gen
auch SPÖ-Kammerräte ”ein dring lich 
vor der un ge zü gel ten Preis ent wick -
lung”, die Voll ver samm lung lehn te
in ei ner Re so lu tion eine ein sei ti ge
Ab wick lung der La sten der Wirt -
schafts ent wick lung auf der Lohn -
sei te ab. Mit ei ner Re so lu tion ge gen 
„Um trie be auf dem Ge biet der Ge -
trei de prei se“ ver such te die
SPÖ-Mehrheit den Un mut der Ar -
bei ter auf die Bau ern und par tei po -
li tisch ge gen die ÖVP zu len ken um
gleich zei tig dem kom men den 4.
Lohn-Preis-Pakt die Zu stim mung
zu ge ben.

Aus ge löst durch das Be kannt -
wer den der In hal te des neu en Pak -
tes be gann am 25. Sep tem ber 1950 
in der Vo est und den Steyr-Werken
– und nicht wie im mer wie der be -
haup tet wird in den USIA-Betrieben
in der so wje ti schen Be sat zungs zo ne 
– un ter maß geb li cher Be tei li gung
auch der SPÖ-Betriebsräte die
Streik be we gung. Am 26. Sep tem ber 
trat die ÖGB-Landesexekutive zu
ei ner Sit zung zu sam men, die am
27. Sep tem ber fort ge setzt wur de,
als eine gro ße Zahl auf ge brach ter
Ar bei ter zum Ge bäu de der Ar bei -
ter kam mer zog und in das Ge bäu de 
ein drang. Die De mon stran ten ver -
lang ten von Prä si dent Kandl, das
Lohn- und Preis ab kom men für un -
gül tig zu er klä ren, was die ser un ter
dem Druck schließ lich tat.

Die Dro hung ei nes VdU-Ver tre -
ters, Kandl vom Bal kon zu stür zen,
wur de eben so wie die Bil dung ei ner
il le ga len ÖGB-Landesexekutive in
der Fol ge im mer wie der ver sucht
der KPÖ an zu la sten. Tat säch lich
wa ren es aber Kom mu ni sten, die
Aus schrei tun gen ver hin der ten. So
etwa der KPÖ-Personalvertreter
Franz Hag mair (ÖBB-Haupt werk -
stät te Linz), der als Mit glied der
ÖGB-Lan des exe ku ti ve ver hin der te,
daß Kandl aus dem Fen ster ge stürzt 
wur de. Und der Kom mu nist Leo
Pöt scher (ESG) ver hin der te die
eben falls vom VdU in sze nier te
Über nah me der Lan des exe ku ti ve
und setz te statt des sen durch, daß
für den Abend des sel ben Ta ges
eine Be triebs rä te kon fe renz ein be ru -
fen wur de.

Am 11. Ok to ber setz te die
ÖGB-Landesexekutive ihre am 27.
Sep tem ber un ter bro che ne Sit zung
bei Ab we sen heit der KPÖ fort, wo -
bei Har rin ger (SPÖ) die Vor gangs -
wei se der KPÖ ver ur teil te und sich
dem Radlmai er (ÖVP) an schloß. Der
AK-Vorstand tat das sel be am 17.
Ok to ber, wo bei sich dort auch der
VdU-Vertreter Heidl die ser Ver ur -

tei lung an schloß. Das Ver sa gen der
Ar bei ter kam mer wur de in der Fol ge
von der SPÖ-Mehrheit zu ei ner wü -
sten Het ze ge gen die Kom mu ni sten
be nützt und als die ”trau rig sten Er -
eig nis se in der Ge schich te” der Ar -
bei ter kam mer und als ”Schän dung”
die ser In sti tu tion der Ar bei ter be we -
gung in ter pre tiert um das ei ge ne
Ver sa gen zu recht fer ti gen.

Die 5. Voll ver samm lung der Ar -
bei ter kam mer am 19. De zem ber
1950 be nütz te die SPÖ zu ei ner sie -
ben stün di gen Ab rech nung mit der
KPÖ. Auf An trag von Har rin ger wur -
de mit 86 ge gen 6 Stim men dem
KPÖ-Arbeiterkammerrat Adolf
Trapp, den man of fen sicht lich als
Sün den bock ge sucht hat te, sein
Kam merm an dat ent zo gen. Mit 87
ge gen 7 Stim men be schloß die
Voll ver samm lung den Aus schluß
der KPÖ-Mandatare aus den Aus -
schüs sen. Al ler dings war die SPÖ
bei die ser Vor gangs wei se über eif rig 
und so muß te sich eine au ßer or -
dent li che Voll ver samm lung am 20.
Sep tem ber 1951 neuer lich mit dem
Fall Trapp be fas sen. Un ter Hin weis
auf Ver fah rens män gel hat te Trapp
näm lich beim Ver wal tungs ge richts -
hof Ein spruch er ho ben und die ser
hat te am 9. Juli 1951 die Ent schei -
dung der AK-Vollversammlung auf -
ge ho ben.

Die 9. Voll ver samm lung am 20.
De zem ber 1951 be stä tig te den
Aus schluß von Trapp mit der Be -
grün dung ei ner ”gröb li chen Ver let -
zung sei ner Pflich ten”, wor auf die -
ser neu er lich Ein spruch er hob. Erst
am 30. Jän ner 1953 konn te
AK-Direktor Klei ner be rich ten, daß
der Aus schluß be stä tigt wor den
war. Die ein zi ge Be grün dung da für
war die Trapp an ge la ste te Äu ße rung 
beim Ein drin gen pro te stie ren der
Ar bei ter in das AK-Gebäude ”es ist
al les ab ge setzt und jetzt sind wir
da”, mit wel cher die Ar bei ter kam -
mer als frei ge wähl te Kör per schaft in 
ih rem Fort be stand ge fähr det wor -
den sei.

Fak tisch in je der Voll ver samm -
lung wur de mit Re so lu tio nen in den 
Jah ren nach dem Ok to ber streik die
Be la stungs po li tik der Re gie rung auf
Ko sten der Ar bei ter an ge pran gert.
So wur de etwa bei der 12. Voll ver -
samm lung am 14. Ok to ber 1952
„mit Be sorg nis eine fühl ba re Ver -
schlech te rung der Wirt schafts la ge“
kon sta tiert. Da mit wur den nach -
träg lich die be rech tig ten Mo ti ve der 
am Ok to ber streik be tei lig ten Ar bei -
ter und auch der KPÖ be stä tigt. Al -
ler dings stimm ten AK und ÖGB wei -
ter hin der ver bal kri ti sier ten Re gie -
rungs po li tik ei sern zu und be gan -
nen mit der In sti tu tio na li sie rung der 
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Pe ter Kam mer stät ter über den Ok to ber streik 1950

Die Haupt schwä che war die
Un ter bre chung...

Als Lan des se kre tär der KPÖ war
Pe ter Kam mer stät ter beim Ok to ber -
streik 1950 der In for ma tions aus -
tausch zwi schen den Be trie ben und
die Rol le der Kom mu ni stIn nen das
zen tra le An lie gen:

Wag ner: Wie war die Stim mung
bei der Funk tio nä re kon fe renz vom
24.9.?

Kam mer stät ter: Ich war selbst
nicht bei die ser Kon fe renz, da ich
ge ra de zur Mo bi li sie rung im Salz -
kam mer gut ge we sen bin. Aber wie
wir uns noch am sel ben Abend ge -
trof fen ha ben, war schon die Stim -
mung da für Ak tio nen. Na tür lich
gibt es im mer Skep ti ker, die zwei -
feln, ob es ge hen wird, es gibt auch 
un ter den Ar bei tern sehr vie le pas -
si ve Ele men te, die manch mal eben
mit ge ris sen wer den und u.U. ins
Ge gen teil um schla gen.

Wag ner: War um wur de in der Ex -
traa us ga be noch nicht zum Streik
auf ge ru fen?

Kam mer stät ter: Weil am An fang
ja noch gar nicht fest ge stan den ist,
daß es dazu kommt. Es ist ja in er -
ster Li nie ge gen den Preis trei ber -
pakt ge gan gen, und dar um, den
Ge werk schaf ten ab zu spre chen, daß
sie das Recht ha ben, ei nen sol chen
Pakt ab zu schlie ßen.

Wag ner: Im Buch von Gru ber und
Hör zin ger (Ro nald Gru ber/Man fred
Hör zin ger, ... bis der Preis trei ber -
pakt fällt – Der Mas sen streik der
öster rei chi schen Ar bei ter im Sep -
tem ber/Ok to ber 1950, Wien 1975)
wird das näm lich am Ver hal ten der
Par tei kri ti siert.

Kam mer stät ter: Was Gru ber da
meint, be zieht sich wahr schein lich
dar auf, daß die Zen tra le der Par tei
in Wien über for dert war, über rascht
war über die gan ze Be we gung bei
uns in Ober öster reich. Nicht nur
über die Streiks, son dern auch über 
die Stim mung un ter den Ar bei tern,
über die Gro ße der tat säch li chen
Em pö rung. Da her konn te auch ihre
Ein schät zung nicht so klar sein. Wir
ha ben na tür lich sehr stark un se re
Be triebs or ga ni sa tio nen ein ge setzt
und ha ben so fort in der Früh mit
der Agi ta tion an ge fan gen. Un se re
Haupt auf ga be war, die ein zel nen
Be trie be dar über zu ver stän di gen,
wo et was los war, die In for ma tion.
So ha ben die in den Be trie ben als
er ste da von ge wußt, wenn z.B. in
Steyr et was los war, oft we sent lich
frü her wie die Ge werk schaft und die 
SP. Was wir nicht be ach tet hat ten
war, daß die Ame ri ka ner na tür lich
un se re Te le fo ne ab ge hört ha ben
und die se In for ma tio nen gleich an

die Ge werk schaft wei ter ge ge ben
ha ben. Die ha ben da durch auch
gleich ge wußt, wo ein „Brand herd“
ist. (...)

Wenn man den Streik ana ly siert,
muß man un be dingt ei nes be ach -
ten: Es heißt im mer wie der, wir
Kom mu ni sten hät ten über all die Sa -
che in der Hand ge habt. Aber wir
wa ren ja nicht über all so stark. Z.B.
in den Stick stoff wer ken wa ren wir
nicht so stark, im Ge gen teil, das
war eine In sel des VdU. Auch in vie -
len Ab tei lun gen der Voest, in de nen 
vie le ehe ma li ge Na tio nal so zia li sten
wa ren. Die ha ben sich zwar sehr ra -
di kal ge bär det, sind spä ter aber so -
gar Di rek to ren ge wor den.

Bei al ler Ra di ka li tät, die der VdU
(zu min dest zu Be ginn) ge zeigt hat,
ist na tür lich schon ein wich ti ger
Un ter schied zu un se rer Po li tik, der
bis jetzt noch viel zu we nig be ach -
tet wur de: Wir woll ten ver hin dern,
daß die Ge werk schafts füh rung die -
sen Pakt ab schließt, wäh rend der
VdU ein fach ge gen die Ge werk -
schaft war, uns ging es nicht dar -
um, die Ge werk schaft zu zer schla -
gen, son dern - im Ge gen teil - sie
zu ei nem Klas sen in stru ment, ei nem 
Kampf in stru ment zu ma chen. (...)

Am 27.9. bin ich im Se kre ta ri at
in for miert wor den, daß in den
Stick stoff wer ken Be schlüs se ge gen
die Ge werk schaft ge faßt wor den
sind und ein Marsch auf die Ar bei -
ter kam mer be schlos sen wur de. Nun 
ha ben wir so fort er faßt, daß es dar -
um ge hen muß, den Sturm auf die
Ar bei ter kam mer ab zu wen den, weil
wir ja nicht un se re Or ga ni sa tio nen
zer schla gen woll ten, das war ja die
Stra te gie des VdU. Wir muß ten ver -
su chen, die se Be we gung auf jene
um zu orien tie ren, die den LPP ge -
for dert hat ten, die dar an pro fi tier -
ten. Das sind na tür lich die Un ter -
neh mer, die bei der gan zen bis he ri -
gen Be we gung un ge scho ren ;ge -
blie ben sind. Spä ter ha ben wir er -
fah ren, daß die in der Han dels kam -
mer die gan ze Zeit ge zit tert ha ben
und Vor be rei tun gen ge trof fen ha -
ben für De mon stra tio nen, die sie
er war tet ha ben. Und es ist nie mand
hin ge gan gen! Nicht ein mal eine De -
le ga tion ist hin ge gan gen! (...)

Wag ner: Wie war ei gent lich das
Ver hal ten der So wje ti schen Be sat -
zungs macht? Die sind ja in Ur fahr
ge we sen.

Kam mer stät ter: Die wa ren von
An fang an durch uns un ter rich tet,
aber die konn ten es ein fach nicht
glau ben, wenn wir ih nen er zähl ten,
was für eine kri ti sche Stim mung
un ter der Ar bei ter schaft herrsch te,

zu nächst als „Ast ge mein schaft“ be -
zeich ne ten So zial part ner schaft. 

Leo Furt leh ner

l Quel le: Auf bruch in eine bes se re
Zeit, Die Kam mer für Ar bei ter und
An ge stell te für Ober öster reich 1920 
bis 1980, AK-Oberösterreich, 1981

So zial -
de mo kra ti sche
Sumpf blü ten

„Laßt euch nicht für äu ßerst
ge fähr li che und dunk le Plä ne
miß brau chen“ Bür ger mei ster
Ernst Ko ref.

 „Ihr dürft Euch nicht zu auf
das schwer ste schä di gen de Ex -
zes se hin rei ßen las sen.“ AK-Prä -
si dent Hein rich Kandl.

 „Es han delt sich um eine
Streik be we gung, die von den
USIA-Betrieben aus ge löst wur de.“ 
Fritz Klen ner - tat säch lich be -
gann der Streik in den
Steyr-Werken und der Vo est, bei -
de la gen in der US-ame ri ka ni -
schen Be sat zungs zo ne

„Eine il le ga le Ge werk schafts -
lei tung, die sich pro vi so ri sche
Lan des exe ku ti ve nann te ... un ter
Vor sitz des kom mu ni sti schen Be -
triebs ra tes Pöt scher von der Vo -
est.“ Fritz Klen ner - Leo Pöt scher
war nicht in der Vo est, son dern
in der ESG be schäf tigt und auch
nicht Vor sit zen der ei ner il le ga len
Ge werk schafts lei tung.

„Die ses Bun des land ... ist po li -
tisch an fäl lig. ... Ihr po li ti sches
Den ken und Füh len wird aus -
schließ lich von Res sen ti ments
dik tiert; sie sind ech ter po li ti -
scher Flug sand, der in ge ge be -
nen Si tua tio nen zum po li ti schen
Dy na mit wer den kann.“ Al fred
Migsch.

„In den Hän den der ab ge feim -
ten, klug ge tarn ten kom mu ni sti -
schen Hin ter män ner wird eine
sol che Mas se leicht zu ei nem
füg sa men Kitt, der noch dazu in
den der Goeb bels-Propaganda
nach ge bil de ten Phra sen der
Kom mu ni sten ver ständ li chen An -
klang fin det.“ Al fred Migsch



Sei te 20 Ober öster reich Ok to ber streik 1950

weil es ja vor her kei ne grö ße ren
Kämp fe ge ge ben hat. Sie wa ren völ -
lig ver wun dert über das plötz li che
Her vor bre chen des Pro tests, über
das Aus maß der Kämp fe. (...)

Wag ner: Es heißt im mer, der
Streik habe von Linz sei nen Aus -
gang ge nom men. Nun be haup tet
Gru ber in sei ner Ar beit, daß das gar 
nicht stim me, es sei nur ein plum -
per Trick der Kom mu ni sten, um die
Put schlü ge zu wi der le gen. Wie
kom men Gru ber und Hör zin ger zu
die ser Be haup tung?

Kam mer stät ter: Das hängt na tür -
lich mit ih rer Her an ge hens wei se
zu sam men. Er hat ein Bild von ganz 
Öster reich zu sam men ge tra gen, und 
da bei kann es na tür lich sein, daß ir -
gend wo in Wien der eine oder an -
de re Be trieb schon vor der Vo est
ge streikt hat. Aber wor auf es an -
kommt ist ja, daß die ge wal ti ge Be -
we gung von Linz aus ge gan gen ist,
und nicht von den USIA-Betrieben,
daß die Be we gung in Linz je den falls 
völ lig selb stän dig ent stan den ist
und kei nen An stoß von ir gend wel -
chen USIA-Betrieben ge braucht hat. 
(...)

Wag ner: Ihr habt ja den Streik
nach her ana ly siert. Was habt ihr als
eure haupt säch li chen Feh ler ein ge -
schätzt?

Kam mer stät ter: Die Haupt schwä -
che war na tür lich die Un ter bre -
chung; dann ist fest zu stel len, daß
wir trotz un se rer gu ten Ar beit so
ei nem gro ßen Kampf und al len da -
bei an fal len den or ga ni sa to ri schen
Auf ga ben nicht ge wach sen wa ren.
Da für wa ren wir zu schwach und
z.T. auch zu un er fah ren. (...)

Es sind al lein in Ober öster reich
fast tau send Kom mu ni sten oder
Sym pa thi san ten hin aus ge schmis sen 
wor den. Al lei ne in Steyr wur den von 
den etwa 500 Mit glie dern der BO
350 ge kün digt! Das hat prak tisch
un se re gan ze Be triebs or ga ni sa tion
zer stört; in Linz wa ren es über 200
Leu te, al ler dings we ni ger Kom mu -
ni sten. Im Zu sam men hang mit dem
Ok to ber streik ha ben wir in ganz
Ober öster reich al ler dings ca. 800
Mit glie der ge wor ben.

Wag ner: Der Streik hat der KPÖ
si cher lich kei ne Sym pa thien ge ko -
stet, ihr im Ge gen teil wel che ge -
bracht, wie sich auch bei den Wah -
len zeig te. War um, glaubst du, ist
es ihr nicht ge lun gen, die se Sym pa -
thien auch zu hal ten? War der Kurs

rich tig?
Kam mer stät ter: Zum ei nen ist die 

Wirt schafts ent wick lung da für ver -
ant wort lich. So wohl die Re gie rung
wie auch die Ame ri ka ner ha ben ka -
piert, daß, wenn sie die Wirt schaft
an kur beln und Ar beit schaf fen, die
Kom mu ni sten we nig Ein fluß be -
kom men.

Wag ner: Ich habe den Ein druck,
die KPÖ hat da mals, nicht ein ge -
schätzt, daß Öster reich mit die ser
na tür lich un so zia len Wirt schafts po -
li tik, die Re gie rung und ÖGB ein ge -
schla gen hat ten, auch aus der Kri se
kom men kann. Die Orien tie rung
war doch eher die, daß die Wirt -
schafts po li tik zu ei ner Mas sen ver -
elen dung füh ren müs se, und daß
dies die Ar bei ter ra di ka li sie ren wür -
de.

Kam mer stät ter: Ja, das stimmt.
Ähn lich war es ja auch beim Mar -
shall-Plan. Sol che Ten den zen hat es 
je den falls ge ge ben. Ein wei te res
wich ti ges Mo ment war na tür lich
auch, daß die SP ihre Funk tio nä re
ver gat tert hat, sie „po li ti siert“ hat,
um un se rer Agi ta tion bes ser Wi der -
stand lei sten zu kön nen; daß sie
sy ste ma tisch alle lei ten den Ge werk -
schafts ebe nen von Kom mu ni sten
ge säu bert ha ben, Ge werk schafts se -
kre tä re wur den über all ent las sen.
Die SP hat auch stär ker an ge fan gen, 
mit Druck zu ar bei ten und die Ar -
bei ter po li tisch zu ter ro ri sie ren.
Des halb ist es auch un se ren Ge nos -
sen in den Be trie ben nicht ge lun -
gen, die Ar bei ter für die Par tei po li -
tik zu mo bi li sie ren; das wohl zum
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604763

Teil we gen der Angst, viel leicht ha -
ben es auch die Ge nos sen ein fach
nicht ver stan den.

In ter view mit Pe ter Kam mer stät ter
am 19. De zem ber 1981

l Quel le: Fried rich Wag ner, Der
Streik vom Sep tem ber/Ok to ber
1950 – Un ter be son de rer Be rück -
sich ti gung der Lin zer Er eig nis se,
Di plom ar beit, 1982

Pe ter Kam mer stät ter (1911-1993)
war 1950 KPÖ-Landesparteisekretär


